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Beſtellungen für den Monat September

die „Halleſche Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtaltenm Preiſe von 1 Mark entgegen, für Halle und ergee
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Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

r „J „JWJ„ J AAADer Münchener Katholikentag.
Geſtern hat alſo das Zentrum im „deutſchen Rom“, wir be

dienen uns ſeiner Redeweiſe in München ſeine Heerſchau be
gonnen. Schon lange hat ſein Sehnen danach geſtanden, grade aus
der Hauptſtadt der katholiſchen Vormacht“ zu demonſtrieren, aber
ſeine bayriſchen Häupter „winkten ab.“ Der Prinzregent gilt als ein
religüööſer Mann, aber fern iſt ihm jegliche konfeſſtonelle Gehäſſigkeit.
Er wollte in das friedliche Verhältnis der Konfeſſionen in ſeiner
Reſidenz keine Störung hineingetragen wiſſen. So war man
denn vor zwei Jahren nach Würzburg gegangen, nicht gerade
mit freudigem Herzen, und da für den klerikalen Grimm der
Prinzregent zu hoch ſtand und da derſelbe, weil ſelbſt katholiſch, auch
ein ungeeigneter Gegenſtand des Haſſes war, ſo arbeitete man ſich

damals in tiefe Abneigung gegen die bayeriſche Bureaukratie hinein
und machte dieſe ſchuldig.

Mit dithyrambiſchen Schwung hat die „Germania“ vor einigen
Tagen einen Aufruf erlaſſen, der zur Satyre geradezu herausfordert.
Da wird „mit vieltaufendmal verſtär kter Stimme“ der Ruf „durch
alle deutſchen Lande, in Paläſte, Bürgerhäuſer und Hütten in hellem
Trompetenton und mit ſtarkem Poſaunenſchall geſandt: Auf nach
München“, da werden Prieſter und Laien, Würden und Bürden-
träger im Reiche, Staat und Gemeinde, Hohe und Niedere, die
Ritter des Geiſtes und der Arbeit, die Männer der chriſtlichen Kunſt
und Wiſſenſchaft, die Lehrer der Jugend, die verdienſtreichen
Veteranen und die Recruten der katholiſchen Phalanx eingeladen, da
wird gemahnt, von den Höhen herabzuſteigen, aus Thälern und
Ebenen, Städten und Dörfern zu kommen und von den Burgen
herbeizueilen, und der alte Schlachtruf Peters des Eremiten wird
ausgegeben „Gott will es“.

Die Antwort, welche die Thatſachen geben, war und iſt ein Hohn auf
dieſes Pathos. Denn heiß iſt der Kampf entbrannt. Handelt es ſich doch
jetzt nicht mehr um theorethiſche Fragen und politiſche Themen, ſondern

um die materiellſte aller Fragen, die Magenfrage. Bekanntlich hört
bei den meiſten Menſchen die Gemüthlichkeit dort auf, wo der Hunger

oder doch die Sorge um die Exiſtenz anfängt, zumal die alte Wahr
heit auch heute noch Geltung hat, daß man ſelbſt von den ſchönſten
Redensarten nicht ſatt wird. Jetzt hat das Auftreten der Grafen
Strachwitz, der ganz gehörig den Parteiſtier an den Hörnern packte,
und der Beifall, den er im Weſten bei den alten Freunden des ver
ſtorbenen Schorlemer und der Gefolgſchaft des Herrn v. Los fand,
den Beweis dafür geliefert, daß es gewaltig zu gähren begonnen hat

und daß auch im Centrum die Agrarfrage das Scheidewaſſer zu
bilden berufen iſt. Ganz beſonders fatal aber iſt ohne Zweifel

für Herrn Lieber, der in dem Streite um die Militär
vorlage einen ſo herzerquickenden Sieg über den patriotiſchen
Flügel ſeiner Partei, über die Huene, Matuſchka, Praſchma, Chamové
erfochten hate, daß jetzt gerade das geiſtige Haupt der Secceſſioniſten
der von der Regierung zur Leitung des neuen Creditinſtituts berufene
Herr v. Huene aus der Mitte eines ländlichen Wählerkreiſes heraus
von Neuem zum Reichstage candidirt wird, obwohl die Parteileitung
eine ganz andere Ordre ausgegeben hatte. Es wird ein ſchönes
Wiederſehen geben in Wallots Bau, wenn erſt der Wunderdoktor
von Limburg den früheren preußiſchen Rittmeiſter begrüßt und ihn
in den Reihen des Centrums mit Begeiſterung willkommen heißt.
Dann conſtatirt auch noch Herr Paul Majunke, daß es im Centrum
im Augenblick drei einander ſchroff gegenüberſtehende Richtungen
gebe. Und Herr Paul Majunke erfreut ſich doch des größten Anſehens,
nicht nur weil er einſt als Vertreter der Stadt, die den Wunderrock
beherbergt, auf das Schneidigſte den extremſten Standpunkt im
Reichstage einnahm, ſondern auch weil er ſo ſinnreich über
das Wunderleben der Louiſe Lateau zu ſchreiben wußte
und weil er nicht weniger als vier, das Andenken der
großen Reformators beſchimpfende Schriften über „Luthers Lebens-
ende“ herausgab. Herr Paul Majunke aber, der ſtreitbare Theologe
aus GroßSchmograu meint, die Vertreter der einen Strömung
wollten, daß das Centrum „agrariſch“, die der zweiten, daß es „nicht

agrariſch“ ſei, die der dritten aber, daß die „Geſammtfraction“ noch
für ein von Fall zu Fall zu ſuchendes „Mittelding“ eintreten ſolle.
Er glaubt aber nicht, daß eine Einigung auf eines dieſer Programme
möglich ſei. Nach ſeiner eigenen Meinung hat das Centrum ſowohl
für entſchiedene Agrarier wie für Mancheſtermänner Platz, denn ſelbſt

wenn ſte nicht gemeinſchaftlich ſtimmen, bleibe immer das einigende
Band der Religion. Verſage dieſe auch in einer wirthſchaftlichen
Frage, ſo bleibe ihr Band doch immer beſtehen, und es ſei viel beſſer,

wenn das Centrum ſich ab und zu in zwei Hälften ſpalte, als wenn
es ſich gänzlich auflöſe.

Der ganze Widerſinn, der ſchon an und für ſich in der Exiſtenz
des Centrums liegt, tritt in dieſen Ausführungen Majunke's klar zu
Tage. Jn den Tagen des Culturkampfes mochte man es immerhin
noch verſtehen, daß ſich die Katholiken zu einer geſonderten Partei zu
ſammenthaten damals waren confeſſtonelle Fragen anf der Tages
ordnung, und wenn man ſich auch nicht damit befreunden kann, ſo
mag man es doch verſtändlich finden, daß für den Papſt und ſeine
Macht ſelbſt im Kampfe gegen das neue deutſche Kaiſerthum ſich die
Anhänger des Unfehlbarkeitsdogmas zu einem geſchloſſenen Haufen
zuſammenballten. Aber dieſe Zeiten ſind längſt vorüber, der Frieden
iſt geſchloſſen, und wenn nicht ab und zu der Jeſuitenantrag im Reichs
tage wieder emportauchte, dann würde man kaum noch Spuren der
alten erbitterten Kämpfe wahrnehmen. Wenn aber trotzdem das religiöſe
Moment noch immer in den Vordergrund geſchoben wird in Zeiten,
die ausſchließlich von wirthſchaftlichen und ſocialen Fragen beherrſcht
werden, ſo wird ein widerſinniger Zuſtand verderblichſter Art geſchaffen,
der dem politiſchen Ehrgeiz einiger Führer ein ſtarkes Genüge bringen
mag, der aber hemmend und ſchädigend die geſammte Entwicklung
beeinfluſſen muß.

Und ſchließlich noch eines! Der Katholikentag ſoll ein deut
ſcher Katholikentag ſein und macht ſich doch zum Vollſtrecker des Be

ſchluſſes der internationalen, am 5. und 6. April v. J. in
Lüttich verſammelt geweſenen Konferenz an Italien die Forderung
der Wiederherſtellung des Kirchenſtaates zu richten. Man nennt es
die Wiederherſtellung der Unabhängigkeit des römiſchen Stuhles

Halle a. S., Montag 26. Auguſt 1895. Berlin C, Brüderſtraße 3.

obwohl deſſen Unabhängigkeit notoriſch unbezweifelter daſteht, ſeitdem
er der Laſt weltlichen Territorialbeſitzes entbehrt. An die deutſche
Regierung wird, wie üblich, der Wunſch ergehen, dieſem abſurden
Verlangen, das ſofort den Dreibund ſprengen würde, ihre
Unterſtützung zu leihen. Fünfundzwanzig Jahre ſind verfloſſen,
ſeit der Papſt die weltliche Herrſchaft verlor. Dieſe Thatſache und die Siege,

aus denen die deutſche Einheit entſtand, ſie haben daſſelbe Jubiläum.
Wir fragen nun, woher nehmen die Veranſtalter jener Tagung
den Muth, von einem deutſchen Katholikentag zu ſprechen, wenn
die Hauptaktion ſich gegen den Bundesgenoſſen des deutſchen Reiches

richtet, wenn man die freudige Erinnerung an die Siege von 1870
zu trüben verſucht der Jnſtitution zu Liebe, der ſie geradezu ein
Dorn im Auge geweſen ſind Ein ſcharfes Wort der Abſage wäre
hier am Platze, wenn es die Erwägung nicht entbehrlich machte, daß
es die verſchwindende Minderheit der deutſchen Katholiken iſt, die
ſich von dem blinden Lärm über die Unterdrückung des Glaubens
bethören läßt, um zu der Erhöhung des Nimbus eines Dutzend
politiſcher Führer beizutragen, die ſich in den fünf Jahren ſeit
Windthorſts Tode um die Wette als unfähig zur Leiſtung einer
größeren Partei bewieſen haben.

Der SüdbahuSchwindel in Frankreich.
Das franzöſiſche Miniſterium, und namentlich deſſen Juſtiz

miniſter Trarieux, befinden ſich Papenhrrie einer keineswegs
beneidenswerthen Lage gegenüber den Südbahnſchwindlern.
Felix Martin, Bobin und André, der ehemalige Direktor, der
erſte Jngenieur und der Bauunternehmer der berüchtigten
franzöſiſchen Südbahnen Chemins de fer du Sud de la
France haben rund heraus erklärt, ſie würden, falls man
ſie unter Anklage ſtellen und verurtheilen ſollte, alle ihre Mit-ſchuldigen, das heißt die eigentlichen Hauptſchuldigen, öffentlich
namhaft machen. Schon iſt der Senator und ehemalige, ept

verkrachte Beſitzer des „Evénement“, Edmond Magnier, mit in
die Angelggenheit verwickelt, und andere Geſtalten, lauter Ab-
geordnete und Senatoren und Altminiſter, zeichnen ſich deutlich
am Horizonte ab, als ſollten ſie in Bälde eine traurige Be
rühmtheit erlangen.

Was ſoll nun die unglückliche er Regierung thun
Vom monarchiſtiſchen Standpunkte aus betrachtet, ſieht die Sache
P einfach aus. Man e ſo wird vielleicht mancher in

eutſchland denken der Juſtiz freien Lauf laſſen man ſolldie Schuldigen welche mit ihrem Einfluß einen ſchmählichen

Schacher getrieben haben zur Verantwortung ziehen und ſie,
wenn überführt, laut Paragraph ſo und ſo ins Gefängniß
ſtecken. Freilich in einer Monarchie in einem Rechtsſtaate
wäre nichts leichter, als dies; das feindlich geſinnte
Ausland würde vielleicht in übelwollender Abſicht mit Fingern
auf die Uebelthäter und auf das ganze Land weiſen und

Seelen würden ſagen: „Wie ſchrecklich! Gottlob,
aß ſo etwas bei uns nicht möglich iſt!“ Vernünftige und ge-

rechte Leute aber würden der betreffenden Monarchie und
ihrer Gerichtsbarkeit die Gerechtigkeit der Anerkennung nicht
verſagen, daß derartige Schmutzgeſchichten überall vorkommen
können, daß aber niemand durch dieſelben entehrt wird, es ſei
denn die Schuldigen ſelber. Grade die Thatſache, daß ſolche
Angelegenheiten ans Licht gezogen und öffentlich gerichtet
werden, würde beweiſen, daß die ungeheure Mehrheit des

r auf einem höheren ſittlichen Stand ſteht
als die wenigen Angeklagten, beziehentlich Verurtheilten.

Ganz anders aber liegen die Verhältniſſe drüben in
Frankreich. Da ſich ſeit Jahren, ſeit Jahrzehnten Aergerniſſe

Aus großen Tagen.
Zur 25s jährigen Erinnerung.

37.

Als Jntermezzo:
Epiſoden.

VFuror teutonieus.
Es liegt uns der folgende intereſſante Brief vor, den ein Vize

feldwebel des Kaiſer AlexanderGardeGrenadierRegiements un
mittelbar nach der Schlacht bei St. Privat-Grave-
lotte geſchrieben hat und der einerſeits den furchtbaren Kampf ſehr
anſchaulich ſchildert, andererſeits einen intereſſanten Beitrag zu der
Frage bildet, „was ſich der Soldat in der Schlacht denkt.“ Der
Vizefeldwebel beſchreibt zuerſt den Beginn des Kampfes, wie ſeine
ompagnie (die 9.) in den dichteſten Kugelregen kam, links und

rechts ſeine Leute todt niederſanken und fährt danu fort: „Soweit
meine Stimme reichte, war nur Einer, der Füſilier Hencke, noch un
Lerwundet außer mir. Vom Hauptmann kam kein Kommando mehr.
d glaubte ich, wir ſeien ſo gut wie vernichtet, nahm meinen gerollten

antel ab, legte ihn quer vor mich und drückte mich ſo platt auf
e Erde, als ich irgend konnte, legte auch den Kopf flach auf die
ete. Alle möglichen Gedanken raſten mir durch den Kopf. So

u „Süß iſt es und ehrenvoll, für das Vaterland zu ſterben
r hat leicht dichten, dachte ich. Er hat keine Schlacht mitgemacht.

et wir müſſen ſiegen e ſtöhnte ich. Schiller's Worte:
Weltgeſchichte iſt das Weltgericht“ und Theodor Körner's Verſe:

z atet, ich rufe Dich;“ kamen mir in den Sinn. Vorſichtig ſchielte
ſg nach rückwärts. Die Abendſonne ſtand am blutigrothen Himmel

on tief unten. „Wenn ſie heute doch nur erſt untergegangen wäre
de wo mürbe geworden Plötzlich verſtummte das Summen

eindlichen Kugeln. Die Sonne war untergegangen. Wenn die
Manzoſen auch ſo mürbe ſind wie wir und ebenſo denken, dann

nehmen ſie jetzt Reißaus, wenn wir h Während ich kurz
zuvor noch feige Gedanken gehabt hatte, bekam ich plötzlich meinen
ganzen Muth wieder und mein Pflichtgefühl, ich ſprang auf, ſah,
wie auch ſchon bei den Gardeſchützen ein, zwei Offiziere vorſprangen,
lief auf 30 Schritt vor und rief „Aufſtehen!“ und „Hurra.“ as
wirkte. Die ganze Linie folgte und mit einem kräftigen „Hurra“
ſtürtzen wir auf die Feinde. Sie machten Kehrt. Da kam mein
Bruder Emil an mich heran, packte mich am Arm und rief: „Du,
Wilhelm, was thuſt Du denn da? Nicht doch; es ſind ja Sachſen
„Nein,“ ſagte ich, „es ſind ja lauter Rothhoſen.“ Wir Brüder liefen
dand in Hand vor unſeren Zügen her, was die Leute ſehr begeiſterte.

aß die Sachſen in der Flanke eingreifen ſollten, wußten wir aller
dings. Sie konnten uns ſchon gegenüberſtehen. Vor meinem Geiſte
ſtieg ein Kriegsgericht mit aller Schrecklichkeit auf. Kurz entſchloſſen
kommandirte ich „Halt“; mein Bruder, der den Schützenzug von der
wölften links von mir G auch, und Alles ſtand, und im ſelben

Augenblick riefen unſere Soldaten: „Preußen! per ſo laut ſie
Alle konnten. Stumm ſtanden die Feinde da. Darauf ſagte ich,
ich werde hinübergehen und nachſehen, ob's Sachſen oder Franzoſen
ſind, und ſprang allein ſo weit n bis ich die Unifoem deutlich er
kennen konnte und rief: „Rothhoſen! Drauf! Hurrah!“ Nun eilte
unſere ganze Linie wieder im Sturmlauf vor. Jch war furchtbar
aufgeregt. Die Feinde flohen. Dann hielten ſie auf einen Haufen

eſchaart. Da ich allen Anderen ſehr weit voraus war, trat ich doch
urz, je näher ich an die Franzoſer herankam. Es war ein umheim

licher Augenblick, ſo als Erſter über die todten Rothhoſen hinweg
zuſpringen. r der feindlichen Schützenlinie lag reihenweiſe Mann
an Mann. Sie hatten ſich kleine Verſchanzungen gemacht aus Stein
haufen, die mit trockenem Reiſig beſteckt waren. Die Leute in der
zweiten Linie lagen je halb rechts hinter denen der erſten, wie auf
dem Exerzierplatz, aber Alle mit dem Geſicht auf der Erde. Sie
können doch nicht Alle todt ſein, hinter dieſer vorzüglichen Decküng,
dachte ich. Sollten unſere Leute ſo gut Hechaſen haben Da
ſehe ich mich nach rechts um, m Emil. Da iſt er nicht. Dann
nach links. Da iſt er auch nicht. Jm ſelben Augenblick bemerke ich,
wie ein Franzoſe, über den ich en, ſich halb aufgekniet
hat und auf mich anlegt. „Adje, Welt!“ enn der nicht mitten
durch die Bruſt ſchießt, muß ein Wunder geſchehen! Springe ich
zurück, zielt er ruhig, trifft erſt recht. Alſo drauf. Vielleich] zitterter und ſchießt vorbei!“ it einem fürchterlichen „Hurra“ ſprang ich

auf ihn los und hieb mit meinem Säbel nach ſeinem Geſicht. Der
Hieb ſauſte pfeifend durch die Luft, zwei Finger breit an der Naſe

vorbei. Jm nächſten Augenblick hieb ich nach ſeinem linkem Arm.
Sowie er das ſah, zog er den Arm fort und die Spitze ſeines Bajon
nets ſank auf die Erde. Zugleich ich: „Rendez-vous, jedez vos armes
Da reichte er mir die rechte Hand hin. Jch die Hand packen, den
Kerl hochreißen, rings um mich herumſchleudern, daß er kaum mit
den Fußſpitzen die Erde berührte, mich dabei ſelbſt rund um mich
drehen, war Alles ein Augenblick. Mehrfach mußte ich die Bajonette
der Unſeren von ſeinem Rücken eigenhändig fortreißen und den
Leuten ſagen, daß ich ihm Pardon gegeben. Andere wieder baten:
„Ach, Herr Köhne, geben Sie mir Den!“ „Nehmt Euch alleeneEenen gefangen. Das iſt die erſte Deckung, die ich heut' habe.“

Vorn im Handgemenge hieb Emil Einem eins links und rechts über
die Backen, daß er zuſammenbrach. Auch Lieutnant v. Barfuß hat
Einen zuſammengehauen, wobei er ins Bein geſchoſſen wurde.

ch war wieder nachgeſtürmt und ſah eine große geſchloſſene
aſſe von Feinden weiter vor uns mit einer Fahne Die

wollte ich gern haben, rief alſo uach einem Horniſten. Da
kam endlich der Gefreite Lammel an mich heran. Jch v ihm
u: „Blaſen Sie Sturm!“ „Ja, was ſoll ich denn für ein Signal
laſen Geht ſchneller vor oder „Weiß ich nicht. Blaſen

Sie Sturm, Sturm, Sturm!“ rief ich ihm in höchſter Aufregung
zu. Jch konnte kein Signal mehr angeben. Ruhig nannte er ein
Signal und ſagte: „Das werd ich blaſen.“ „Gut.“ Er ſtand
aufrecht mit dem Feind. Das Signal erklang. Noch einmal;
plötzlich erſtarb es in einem ſchrillen Ton, während ich davonſtürmte
mit den Worten: „Donnerwetter, da hört er ſchon wieder auf!“
Nachher erzählten Einige, die ihn geſehen, er hätte gerade in dieſem
Augenblick einen Schuß durch die Trompete in den Mund bekommen
und habe im Tode dagelegen, noch die Trompete im ausgeſtreckten
rechten Arm. Er hatte ein ſchönes Mädchen zur Braut. ie wird
ſie um ihn weinen! Der Anſturm gegen den Feind brach von
Neuem los. Jch rief: „Nach der Mitte zuſammenſchließen!“, gab
das Zeichen dazu mit meinem Degen und eilte mitten auf die ge-
ſchloſſene Franzoſenmaſſe zu. Die Fahne wird zitternd zur Erde
geſenkt und mit ihr ergreifen rig Franzoſen die Flucht. Aus der
dicht geſchloſſenen Maſſe ſpringt Einer wohl an die dreißig Schritte
heraus, gerade auf mich zu mit eleganten Bajonetbewegungen. Eheich heran bin, wendet ſich der Franzmann ein wenig ſeindaris un

ſticht und ſchießt zugleich einem meiner Leute nach dem Hals.
Dabei ſchlägt ihn dieſer mit dem Kolben über den Kopf, daß er zu
ſammenſinkt. Nach der Schlacht üherſahen wir unſeren Verluſt.
Es ſind von unſerem Regiment todt: 109, verwundet: vet



auf Aergerniſſe gehäuft da ſozuſagen alle Wekt undgrade die äußerlich angeſehenſte, höchſte ende Welt, in dieſe

verwickelt iſt, ſo ſcheut man ſich, der ſchier endloſen Reihe
früherer Schmutzgeſchichten eine neue anzufügen. Mehr noch
fürchtet man den gänzlichen Zuſammenbruch großer politiſcher
Partein, in erſter Linie der herrſchenden opportuniſtiſchen, falls
ein Aergernis wie der Südbahnſchwindel vor den Gerichten
zum Austrag gebracht werden ſollte. Daraus ſchon läßt ſich
erkennen, daß dasjenige, was anderwärts glücklicherweiſe nur
eine mehr oder minder ſeltene Ausnahme darſtellt, in der
franzöſiſchen Republik die Norm zu werden beginnt. Die
Zeiten, wo es noch möglich war, das Meſſer zu einem opera-
tiven Eingriffe anzuſetzen, ſind vorüber, und daher iſt das
„Chloroform“, das Vertuſchen und Totſchweigen, jetzt allein
noch möglich.

Das alles weiß der Juſtizminiſter Trarieux ganz genau.
Man würde ihm daher Unrecht thun, wollte man ihm jenen
Ausſpruch ſchwer anrechnen, den er gelegentlich der Jnter
pellation Rouanet machte: „So lange ich Juſtizminiſter bin,
werden jene Herren die Abgeordneten, Senatoren und Alt-
miniſter, die in den Südbahnſchwindel verwickelt ſind nicht
erichtlich verfolgt werden.“ Trarieux kennt den Zuſammen
ang, es iſt ihm kein Geheimnis, daß nicht allein der Senator

Magnier, ſondern auch eine recht r Anzahl von
Abgeordneten und Senatoren, von den ehemaligen Miniſtern
und ſonſtigen Würdenträgern ganz zu ſchweigen, in den un
ſauberen Handel verſtrickt iſt, daß mithin die Regierung ihre
jetzige Mehrheit im verlieren würde, wenn man ſich
anſchickte, alle Schuldigen für ihre Sünden haftbar zu machen.
Der „Jntranſigeant“ übertreibt nicht allzu ſehr, wenn er ſagt,
falls man dem Südbahnſchwindel auf den Grund gehen und
ohne Unterſchied alle in denſelben verwickelten Leute ins Ge
fängniß ſtecken wollte, ſo müßte die opportuniſtiſche Mehrheit
von da ab in Mazas ihre Berathungen halten.

Was ſoll der Juſtizminiſter Trarieux thun? Jns volle
Schwindlerleben hineingreifen kann er nicht, wie man ſoeben
geſehen hat; die ganze Geſchichte vertuſchen kann er aber auch
nicht mehr, dazu iſt ſchon zu viel von ihr ins Publikum ge
drungen; er würde von allen Seiten wegen Beugung des Rechts
angegriffen werden, wenn er die Martin, Bobin und Andrs
einfach laufen ließe.

Viele wohlunterrichtete Leute glauben, es werde in dieſem
Herbſte bald nach dem Wiederzuſammentritte der Kammern zu
einem gewaltigen Krache kommen, wie man ihn ſeit dem Panama,
und vielleicht nicht einmal zu damaliger Zeit, nicht geſehen hat.
Dann aber könnte es ſich leicht ereignen, daß Trarieux dem
hereinbrechenden Unheil als einer der erſten zum Opfer
würde, falls er nicht ſogar das ganze Miniſterium nach ſich
ziehen ſollte,

Dentſches Reich.

J der r e zwiſchen demGrafen Herbert Bismarck und Herrn v. Voetticher
ſchreibt jetzt noch die „Bank- und Hand. -Ztg.“:

Unſer Berichterſtatter hat geſehen, daß Herr v. Boetticher dreimal,
und zwar in faſt zu energiſcher Weiſe den Verſuch machte, mit
dem Grafen Herbert Bismarck wenigſtens einen Gruß zu wechſeln.
Als die erſten zwei Verſuche, die weniger auffällig endeten, zum
dritten Male wiederholt wurden, als der Graf Herbert Bismarck
gerade mit Miniſter Maybach ſprach, indem ſich Herr v. Boetticher
an Herrn v. Maybach wendete und nur einen halben Schritt von
dem Grafen Bismarck Auge in Auge ſtand, machte letzterer „Kehrt“
und drehte ſo Herrn v. Boetticher ſeinen Rücken ſo lange zu, bis
er h zurückzog. Dann wurde das Geſpräch mit Herrn v. May
bach beendet.

Central-Genoſſenſchaftskaſſe. Der von beiden Häuſern des
eußiſchen Landtags angenommene Geſetzentwurf, betreffend die Er

„chtung einer Centralanſtalt zur Förderung des genoſſenſchaftlichen
Perſonalkredits, hat durch die Allerhöchſte Sanktion Geſetzeskraft er
langt. Danach ſoll dieſelbe unter dem Namen „Preußiſche Central
Genoſſenſchaftskaſſe“ in Berlin errichtet werden, die Eigenſchaft einer
juriſtiſchen Perſon beſitzen und unter Aufſicht und Leitung des
Staates ſtehen. Dieſe Anſtalt ſoll befugt ſein, 1. zinsbare Darlehne
zu gewähren an a. ſolche Vereinigungen und Verbandskaſſen einge
iragener Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, welche unter
ihrem Namen vor Gericht klagen und verklagt werden können, b. die
für die Förderung des Perſonalkredits beſtimmten landſchaftlichen
(ritterſchaftlichen) Darlehnskaſſen, c. die von den Provinzen

(Landeskommunalverbänden) errichteten gleichartigen Jnſtitute, 2. von
re

dieſen Vereinigungen Gelder verzinslich anzunehmen 3. ſonſtige
Gelder in Depoſiten- und Checkverkehr, 4. Spareinlagen zu accep
tiren, 5. Kaſſenbeſtände im Wechſel-, Lombard und EffektenGeſchäft
nutzbar zu machen, 6. Wechſel zu verkaufen und zu acceptiren, 7
Darlehne aufzunehmen 8. für Rechnung der unter 1 bezeichneten
Vereinigungen u. ſ. w. und der zu denſelben gehörenden Genoſſen
ſchaften ſowie derzenigen Perſonen, von denen ſie Gelder im
Depoſiten und Checkverkehr oder Spareinlagen oder Dar-
lehne erhalten hat, Effekten zu kaufen und zu verkaufen.
Der Geſchäftskreis dieſer Anſtalt kann durch königliche Verordnung
über die in 1 genannten Vereinigungen hieraus durch die
Hereinbeziehung beſtimmter Arten von öffentlichen Sparkaſſen er
weitert werden. Der Staat ſoll dieſer Anſtalt als Grundkapital eine
Einlage v. 5 Mill. Mark in Z3proz. Schuldverſchreibungen nach
dem Nennwerte gewähren. Die Anſtalt wird durch ein Direktorium
verwaltet, zur beirätlichen Mitwirkung wird ein Ausſchuß ge-
bildet werden. Nach Schluß der Landtagstagung iſt man
in den Regierungskreiſen dem Gedanken nähergetreten, die
vorbereitenden Schritte für das Jnslebentreten der neuen
Organiſation in Angriff zu nehmen. Längſt war der Be-
ſchluß gefaßt, an die Spitze des Jnſtituts eine bewährte
Kraft zu ſtellen. Als eine ſolche war der Führer des Centrums
Freiher v. Huene in Ausſicht genommen. Die Verhandlungen mit
ihm haben zu einem poſitiven Ergebniß geführt. Die offizielle Mit-
theilung über dieſe Wahl ſteht noch aus. Der präſumtive Direktor
Freiherr v. Huene hat im Juli mehrere Tage mit Kommiſſaren des
Finanzminiſteriums, Landwirthſchafts- und Handels miniſteriums kon
ferirt und für ſeine Jdeen entgegenkommendes Verſtändniß gefunden.
Die Einzelheiten des Jnſtituts ſind in den Ausführungsbeſtimm-
ungen, welche demnächſt veröffentlicht werden, niedergelegt und die
Ernennungen für das Direktorium vollzogen. Es iſt als wahrſchein
anzuſehen, daß die Anſtalt bereits im September ihre Thätigkeit aufſehen wird.

Durch die Preſſe ging dieſer Tage eine Mittheilung,wonach in einer demnächſt vom Reichskanzler zu berufenden

Jmmediatkommiſſion die Frage der Vereinfachung der Renten,
Unfall- und Jnvaliditätsverſicherung erörtert werden ſolle.
An unterrichteter Stelle iſt von der Berufung einer ſolchen
„JmmediatKommiſſion“ durch den Reichskanzler zur Zeit noch
nichts bekannt. Daß die oben erwähnten Fragen im Reichsamt
des Jnnern ſchon ſeit Jahren erörtert worden ſind, wiſſen
unſere Leſer ebenſo wie ſie über den Umſtand unterrichtet ſind,
daß man dort immer noch keinen gangbaren Weg zu dieſer
Vereinfachung de hat. Das B. T. läßt ſich in Bezug
auf dieſe Mittheilung folgendermaßen aus:

Es iſt möglich, daß auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
W für dieſe Angelegenheit interreſfirt; indeß würde er unter keinen
Imſtänden, wie auf der Hand liegt, eine Löſung derſelben ver

ſuchen, ohne ſich mit dem zuſtändigen Reſſort darüber in Ver
bindung zu ſetzen. Das iſt bisher, wie wir hören, noch nicht ge
ſchehen. Die obige Notiz, die jetzt ihren Weg durch die geſammte
Preſſe macht, eilt zum mindeſten den Thatſachen um ein Beträcht
liches voraus, vielleicht hat man darin nur einen S zu er
blicken, der von Perſonen ausgeht, welche ſich für die Vereinfachung
der Sozialgeſetze ſchon lange intereſſiren, ohne indeß bisher brauch
bare Vorſchläge gemacht zu haben.

Der Pariſer Figaro ſteht ſeit einiger Zeit in der
vorderſten Reihe der Chauviniſtenblätter, jede Nummer bringt
neue Schmähungen und m der deutſchenArmee und da beim Figaro alles „Geſchäft“ iſt, ſo muß man
zu dem Schluß kommen, daß die Deutſchenhetze gegenwärtig
ſehr nach dem Geſchmack des franzöſiſchen Publikums und da
her ein lukratives Unternehmen iſt. Unſeres Erachtens thut
man dieſem elenden Geſchreibſel 0 on zu viel Ehre an, wenn
man davon nur Notiz nimmt, völlig unangebracht aber ſcheint
es uns, ſich darüber gar zu entrüſten. Ob nun ein General
Munier im Figaro ſchreibt, ein deutſcher Offizier hätte bei ihm
im Jahre 1870 Wäſche und Schmuckſachen geſtohlen, oder ob
ein anderes Blatt die alten „PendulenLügen“ wieder aufwärmt,
kann uns völlig kalt laſſen. Jm ſtolzen und berechtigten
Bewußtſein unſeres ſittlichen und militairiſchen Uebergewichts
über Frankreich können wir für dieſe unſäglich ehe Aus
brüche ohnmächtiger Wuth und Frechheit nur ein Lächeln des
Mitleids haben. Das deutſche Offiziercorps ſteht wahrlich zu
hoch, um durch einen franzöſiſchen General vom Schlage
Muniers beleidigt werden zu können. Zudem ſind die Verhält
niſſe in Frankreich derartig, daß die fſariö ſag Regierung,
elbſt bei gutem Willen, kein Mittel hat, der Zügelloſigkeit der
ariſer Preſſe Einhalt zu thun. Wie die „Nat. Ztg.“ von

uverläſſiger Seite erfährt, werden im Hinblick auf den Brief
s franzöſiſchen Generals Munier an den Pariſer „Figaro“,

betreffend Plünderungen durch deutſche Offiziere in Lothringen

und namentlich betreffend den Paſſus, in dem von Diebesbg
die Rede iſt, die vom großen Hauptquartier ihre Jnſtruktion
erhielten, von zuſtändiger Seite Erkundigungen et
gezogen, ob General Munier noch aktiviſt, ode,
den Dienſt bereits verlaſſen hat. er

Oeſterreich.

Die Bildung des neuen Cabinets.
Am Schluß eines längeren Artikels über die Verhandlung

betreffend die Bildung eines definitiven Cabinets durch den Grcſe
Badeni faßt das offiziöſe „Fremdenblatt“ die Lage wie folgt xſammen: In dem Entwickelungsſtadium, in welchem ſich die Di
gegenwärtig befinden, iſt es gewagt, beſtimmte Gedanken über v
Zukunft zu äußern. Was man aber von den Plänen de
Grafen Badeni für ſeine eventuelle Präſidentſchaft des
kunftscabinets hört, entſpricht ganz einer klaren und vorurtheilsloſen
Auffaſſung der Dinge. An ein parlamentariſches Miniſterium hat
man bei dieſem Stande der Dinge kaum zu denken gewagt; de
proviſoriſchen wird alſo vorausſichtlich ein definitives Geſchäfte
miniſterium folgen, deſſen ſolider, dauerhafter Zuſtand bald an Auf
gaben von gewaltiger Bedeutung erprobt werden kann. Graf Vaden
iſt ein zu genauer Kenner unſerer gegenwärtigen traurigen parle-
mentariſchen Lage, um nicht zu wiſſen, daß nur ein Kabinet mit feſſer
Bafis, mit entſchiedenem klarem Wollen, ſolche Aufgaben, wie den Ahyz-
gleich mit Ungarn, durchzuführen vermag. Er erkennt ebenſo als einen der
Hauptpunkte eines ZukunftsProgrammes die Abwehr jener radikalen
und extremen Aſpirationen, welche die ungeſunden Zuſtände im Par-
lamente ſo arg gefördert, den conſervativen, ſtaatserhaltenden Par-
teien ſo ſchwere Schäden zugefügt haben. Dieſe Aſpirationen dringen
allenthalben mächtig zutage, und ein ihre Macht eindämmendes An
einanderſchließen der conſervativen Elemente iſt ein ſchwer zu erreichen-
des parlamentariſches Jdeal. Auch die Stellung des zukünftigen
Miniſterpräſidenten zu dieſem Parlamente wird bald genug fixirt werden.
Schwierigiſt, nach alledem, die Arbeit, die eines neuen Premiers harrt, und
eines ſtarken Muthes bedarf es, ſich daran zu wagen. Dies weiß
Graf Badeni, und darum geht er wohlbedacht zu Werke. Mit
können derzeit nicht von dem Programme eines Kabinets reden,
deſſen vorausſichtlicher Leiter eben erſt das Terrain ſondirt, das er
betreten, dir Kräfte ſucht, mit denen er ſeine großen Aufgaben voll
bringen könnte. Seine politiſche Perſönlichkeit aber bürgt dafür,
daß er nur mit einem feſten und klaren Programm an die Spitze
der Staatsgeſchäfte treten würde.

Belgien.
Zur Hinrichtung des Händlers Stokes.

Die raſche und wohlverdiente Juſtiz, welche die Behörden dez
Kongoſtaates dem engliſchen Händler und Waffenſchmuggler Stokes
angedeihen ließen, hat natürlicherweiſe der Preſſe einiges
Mißbehagen verurſacht, dem ſie in der gewohnten Weiſe Ausdrug
giebt. Augenſcheinlich in Erwidernng darauf ſchreibt der Antwer pener
„Matin“ zur Klarſtellung des Sachverhalts:

Schon ſeit langer Zeit wußten die belgiſchen Offiziere, daß die
Mahdiſten im Beſitze von Wincheſter-Gewehren waren da aber die
Mahdiſten keine Munition erhalten konnten, ſo waren keine Nach
forſchungen angeſtellt worden, auf welche Weiſe die Waffen zum
Kongo gebracht und verkauft worden wären. Bei einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Vorpoſten und Mahdiſten wurden nun mehrere Schwarze ge
tödtet, eine Anzahl verwundet. Bei Entfernung der Kugeln aus den
Wunden ſtellten die belgiſchen Offiziere feſt, daß die Kugeln von
WincheſterGewehren herſtammten. Ein in die Gewalt der Belgier
gefallener Feind geſtand dann, daß die Wincheſtermunition von einem
Engländer geliefert ſei, der zum Transport den Nil benutzte. Es ge
lang den Engländer, Namens Stokes feſtzunehmen, als er Kriegs
konkrebande machte. Die Beſtrafung erfolgte unmittelbar, da ein
Sonderfall vorlag, der dem Gerichtshof in Boma nicht überwieſen
g. werden brauchte. Elfenbein und Stoffe, wogegen Stokes die

unition eintauſchte, wurden beſchlagnahmt.

Die Nilisex pedition vernichtet.
Der „Soir“ beſtätigt gegenüber den Ableugnungen der Kongo

regierung den Untergang der vom Kongo nach dem Nilgebiete
geſandten jüngſten Expedition.

Frankreich.
Hiobspoſten aus Madagaskar.

Die Zeitungen bringen fortgeſetzt die peſſimiſtiſchſten Meldungen
über Madagaskar. Gaulois berichtet, daß 5000 Kranke nach Frank
reich zurücktransportirt werden müſſen das ganze 200. fanterie
Regiment ſei aufgerieben. Die Zahl der Todten würde nie bekannt
werden. „Jn Toulon kam als Transportſchiff „Provence“ mit 600
Schwerkranken an ſind 27 unterwegs geſtorben.

Wunder über Wunder.
Die 25 000 Theilneh mer der dreitägigen nationalen Pilgerfahrt

noch Lourdes ſind in ih re Heimath zurückgekehrt und die klerikale
Preſſe verſichert, daß noch nie ſo viel Heilungen vorgekommen ſeien,

mißt: 77, und vom Füſilier Bataillon todt: 59, verwundet: 293, ver
mißt: 58. Es giebt kein Füſilier-Bataillon „Alexander“ mehr. Wir
ſind in die Lücken der Grenadire getreten. Unſere Fahne iſt auch
mehrfach zerſchoſſen. Wir haben im Ganzen 834 Mann verloren
beim Regiment, davon allein 410 von unſerem Bataillon. Ich ließ
die Komgagnie in zwei Gliedern antreten und die Gewehre entladen,

neun Sektionen ab und zählte die Leute. Es waren
Mann!“

„Es kommt allens dran.“
Nachdem mein Regiment, das 6. königlich ſächſiſche Nr. 105, am

16. Auguſt früh 6 Uhr aus dem Biwack bei Secourt aufgebrvchen
war überſchritten wir nach beſchwerlichem Marſche nachmittags
gigrn 4 Uhr die Moſel bei Pont à Mouſſon und marſchirten ohne
lufenthalt durch dieſe Stadt. Wohl war die Kunde von dem Zu

ſammentreffen ſüd und norddeutſcher Truppen mit dem Gegner
ei Spicheren, Weißenburg und Wörth dunkel zu uns gedrungen,

auch hatten wir den Kanonendonner des 14. Auguſt, eines Sonn
tags, ſelbſt deutlich vernommen, als wir in Moucheaux einquartiert
waren, indes etwas Gewiſſes wußte man nicht, wie man z ſagenpflegte. Erſt bei dem erwähnten Marſche durch Pont à Htouſon

wurden wir ſtutzig, als wir die deutſchen Siegesnachrichten ange
ſchlagen fanden und nun ſchwarz auf weiß leſen konnten. Natürlich
hatten unſere Offiziere längſt Kenntniß von den Vorgängen bei
der I. und III. Armee, doch in den Reihen der Mannſchaften blieb
man immer im Zweifel und es war daher erklärlich, wenn die
Maueranſchläge in Pont à Mouſſon ihre Wirkung übten und be
ſprochen wurden.

Mit Einbruch der Dunkelheit bezog das 105. Regiment ein
Biwack bei Norroy am linken Moſelufer der Abend war erquickend
nach der Hitze des Tages und es erhielt ſich noch lange reges
Leben im Lager, zumal wir preußiſche Regimenter zu Nachbarn
hatten, deren Marketender auch von uns fleißig in Anſpruch ge
nommen wurden. Mir war der Rauchtabak ausgegangen, und wer
bei der Jnianterie gedient hat, weiß zu beurteilen, daß man nicht
aus Reih und Glied treten kann, um die Bedürfniſſe in einem
beliebigen Kaufmannsladen zu decken. So wollte ich mich bei
einem preußiſchen Marketender verſorgen. Jm Begriff, das Nachbar
lager zu betreten, wurde mir aus dem Gebüſch zugerufen: „Na,
Männecken, wo denn ſo ſpät noch hin?“ „Ach“, erwiderte ich,
„mit Tabak will ich mich verſorgen“, und erkannte in dem An-
redenden einen königlich preußiſchen Feldgendarmie Wachtmeiſter,
der mit einem zweiten Kameraden ſich ein primitives Nachtlager
aufgeſchlagen hatte und von des Tages Laſt und Hitze auszuruhen
gedachte. „Na; Gott ſoll mich eenen Thaler ſchenken, det is nich
übel, die Sachſen ſind erſt n paar Tage von Muttern fort und
haben ſchon keenen Tabak nicht mehr“, rief mein Gegenüber faſt
entrüſtet und fuhr fort: „Die Jeſchichte fängt erſt an und die

Tabakläden werden ſpärlicher, Sie hätten ſich beſſer vorſehen ſollen,
oller Kriegsknecht! Aber warten Sie man een Bisken, wir werden
vorläufig Rat ſchaffen können.“ Dabei entfernte er ſich, um bald
mit einem Taſchentuch voll des edlen Krautes zurückzukehren, mit
welchem er mir alle vorhandenen Behälter an der Uniform und
den Brotbeutel freigebig füllte. „So“, meinte er, „et is zwarkeen Varinas nicht, aber 'n guter Pfäl er, und nun ſetzen Sie ſich
man noch een Bisken zu uns.“ Dieſen Wunſch gewährte ich meinem
Nothhelfer gern, wir ſtopften unſere Pfeifen und nachdem die gegen
ſeitigen Perſonalien, wenn auch nicht ganz ſalonmäßig, feſtgeſtellt
waren, begannen wir zu politifiren.

Der erſte Wachtmeiſter, ein allerliebſter Brandenburger, hatte
im 1866 er Feldzuge bei der Elbarmee meine ſächſiſche Heimath
paſſirt und erinnerte ſich gern noch verſchiedener Quartierorte, da
gegen konnte auch ich aufwarten mit Erlebniſſen aus der Schlacht
bei Königgrätz, wo gerade mein Bataillon bei Nechanitz dem erſten
Anſturm der Elbarmee über die Biſtritz unter Herwarth v. Bitten
feld ausgeſetzt war.

Jetzi ſaßen die beiden ehemaligen „Feinde“ als Waffengefährten
beiſammen.

Der dritte im Bunde, ein Schleſter und ebenfalls Feldgendarm,
hörte ſchweigend, doch nicht theilnahmlos unſerem Geſpräche zu
er hatte während des 1866 er Krieges Verwendung in einer hei
mathlichen Garniſon gefunden. Nach einem Schluck aus der wohl
gefüllten Feldflaſche ſetzte der Brandenburger die Unterhaltung
fort. „Nu ſagen Sie mal, Männecken, wat meenen Sie denn zu
unſerer jetzigen Kriegsfahrt?“

„Jch muß offen geſtehen“ äußerte ich, „nachdem ich heute in Pont
à-Mouſſon ſchon wiederholte Siegesdepeſchen geleſen, fürchte ich,
man will das 12. ſächſiſche Korps nur vorſichtig zum Kampfe ver
wenden, weil man demſelben noch nicht recht traut.“

„Nanu, oller Schwede, globen Sie man det nich, es kommt allens
dran!“ war der Beſcheid. Bald ſchieden wir herzlich; die Ruhe
im Lager war nur von kurzer Dauer, denn bald um Mitternachtwurde jener gewalttge Umge ungsmarſch angetreten, mit welchem

wir am 17. nachmittag über Thiancourt das Schlachtfeld vom
16. Auguſt erreichten. Verwundete aller bei dieſem ſchweren Kampfe
betheiligt geweſenen Truppentheile m J uns häufiger, je mehr
wir uns MarslaTour näherten. ie Stimmung der Truppen
im Lager bei Puzieux war dadurch eine ernſtere, als bisher gewor
den. Als der Morgen des 18. Auguſt angebrochen war, vernahm
man bald heftigen Kanonendonner in der Richtung auf Metz und
ehe ſich der Tag neigte, hatten die Sachſen an Seite der helden-
müthigen preuſiſchen Garde jenen weltgeſchichtlichen Strauß von
SaintMarieauxChönes und SaintPrivat w. mein
d eſter hatte recht behalten: nun war „allens“ dran ge
ommen.

Am 20. Auguſt lagerte mein ſtark gelichtetes Regiment nun
zur neugebildeten Magasarmee gehörig bei dem Dorfe Labry,

etwa drei Stunden von dem großen Schlachtfelde des 18. Auguſt
entfernt, noch mächtig erregt von den Ereigniſſen dieſes Tages und
den Scenen, die der 19., an welchem wir das Schlachtfeld beſetzt
hielten, geboten hatte und waren eben zur Gewehrdurchſicht angetreten,
als ich die bärtige Geſtalt des Gendarmiewachtmeiſters, meines neuen
Freundes, aus dem Dorfe auf unſeren Lagerplatz zureiten und in
kurzer Entfernung balten ſah. Jch konnte bemerken, wie er eifrig
die einzelnen Kompagnieen zu ermitteln ſuchte und als der Dienſt
beendet, eilte ich auf ihn zu und er mir entgegen. Ein kräftiger
Händedruck und der Ruf: „Na, Männecken, noch mobil, vorgeſtern
hat es anderen Tabak gegeben, nicht wahr? Habe immer an meinen
gen Sachſen gedacht, gelt, es kommt alles dran war die gehobene

egrüßung.
Der Weg meines Regiments führte von da nach Sedan und

Paris. Während der harten Ausfalltage von Paris Ende November
und anfangs Dezember hatte ich in Chelles das Glück, meine bei
den preußiſchen Kampfgenoſſen flüchtig begrüßen zu können, während
wir uns die übrige
das Parngrse Befinden unterrichteten,

as Regiment Nr. 105 hatte als Beſatzungstruppe anfangs
März 1871 nochmals das ſtolze Fort Rosny vor Paris bezogen
als die Friedensbotſchaft endlich eintraf. Frieden, welcher Himmels
klang!

Die Sonn' erglänzt, ihr i pnelsſtrabt
Begrüßt zum allererſten Mal
Vom Nordmeer bis zur Alpenwand
Vom Elſaß bis zum Dünaſtrand
Ein freies deutſches Vaterland,
Und alle Glocken groß und klein,
r ganzen Reiche fallen ein,

s iſt ein Morgen, deſſen Freuden
r Himmel Gottes Engel neiden,

s iſt ein Morgen, eine Pracht,
Daß das urältſte Herze lacht.

Der Brandenburger Wachtmeiſter erhielt ſpäter eine achtbare
Stellung in Potsdam, während der Schleſinger ein befriedigendes
Unterkommen in Danzig fand; auch meine Wenigkeit wurde nach
Erklimmung der höchſten Unteroffiziercharge civilverſorgt. Im
Jahre 1887 beſuchte ich die Potsdamer Familie, wobei ich erfuhr,
daß der Danziger Kamerad bereits das Zeikliche Soſeanet habe. „Ja,Männecken“, Wie mein Freund wehmüthig, „es kommt eben „allens

dran“. Vor wenigen Monaten erhielt ich von dem Sohne meines
Freundes aus Potsdam die Trauerkunde, daß auch dieſer zum
ewigen Appell berufen ward und einer ſtillen Zähre konnke u
wollte ich den Lauf über die alternden Wangen nicht hindern. Von
dem Kriegsrath im Buſche bei Norroy a. d. Moſel am 16. Aus
1870 blieb nur Schreiber dieſer Erinnerung übrig. Wie lange

Es kommt „allens“ dran!
en
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Dienſt zu thun.

bei der diesjährigen Pilgerfahrt. Ich bin Ken Ich bin ge
heilt!“ Dieſer Ruf ſei in einem fort in der Wundergrotte gehört
worden. Sogar Paris und ſeine Umgebungen haben trotz ſeiner Un
gläubigkeit mehrere zweifelloſe Heilungen aufzuweiſen. Ein Mann von
56 Jahren in Verſailles konnte infolge von Typhus ſich ſeines rechten
Beines nicht mehr bedienen. Ein einziges Bad gab ihm den Gebrauch
desſelben wieder. Ein 17jähriges Mädchen in Paris wurde von einer
eiternden Pleureſie der rechten Seite geheilt. Nach dem Bad in der
Wunderquelle hörte die Eiterung und der Schmerz ſofort auf. Ein
ſhmer Mann in Charenton, der 14 Jahre lang am chroniſchen
Rheumatismus litt und an Krücken ging, gewann ſofort ſeinen natür
ſichen Gang wieder. Dabei ſchließe die ärztliche Aufſicht jede
Täuſchung aus. Es ſeien diesmal unter den Aerzten des amtlichen
Bureaus auch drei proteſtantiſche Engländer geweſen welche nach
Lourdes gekommen waren weil daſelbſt im vergangenen Jahre eine
junge Engländerin geheilt worden war, welche man vergeblich in
mehreren Londoner Krankenhäuſern behandelt hatte.

Eugland.
Ueber einen an Meuterei ſtreifenden Exzeß in einem

engliſchen Regiment
iſt wieder einmal zu berichten. Eine kleine Anzahl der Mannſchaften
des Lancaſhire Regiments, welches zu einer Waffenübung in
Hampshire einberufen war, widerſetzte ſich der Schließung der Cantinen
während gewiſſer Stunden und weigerte ſich, den anſtrengenden

Die Rädelsführer wurden zu kurzen Arreſtſtrafen
perurkeilt und unter Bedeckung nach Aldershot abgeführt.

Rußland
Die Ausſichten auf Hungersnoth

in den ſüdlichen Gouvernements haben in der letzten Zeit zuſehends
ugenommen. Schon mehr als ſechs Wochen dauert die Dürre fort.
ine außerordentliche Hitze herrſcht in Kiew (im Schatten 8 Uhr Mor-

gens 32 Grad Reaumur). Jn Odeſſa iſt die Hitze bisweilen noch
größer. Dieſe Temperaturverhältniſie ſind um ſo bedrohlicher, als ſie
eine Bevölkerung treffen, die in den letzten Jahren n ſehr
zurückgegangen iſt. Nach offiziellem Bericht verminderte ſich im Gouv.
Kiew z. B. die Zahl der ſtelbſtſtändigen Bauern von 1891-—1893 um
rund 11 000 (von 716 757 im Jahre 1851 auf 705 602 im Jahre 1893).
Die Steuern ſind dagegen wachſen. Jn dem ſchon erwähnten Gouv.
Kiew, deſſen ländliche Bevolkerung 84 Prozent der Geſammtbe-
völkerung bildet, wurden im Jahre 1888 2.25 Millionen Rubel
direkte Steuern und circa 3 Millionen Rubel indirekte erhoben.
Ohne die Gemeinde und Schulſteuern mitzurechnen, bezahlte jeder
„ſelbſtſtändige“ Bauer an Steuern durchſchnittlich 31 Rbl. 13 Kop.
(eirca 70 Mark). Wenn wir die genannten Steuern aber zufügen,
ſo o I Steuerlaſt beſonders für einen ruſſiſchen Bauer geradezu
unerträglich.

wie

Bulgarien.
Die Unterſuchung gegen die Mörder Stambulows
geſtaltet ſich immer mehr zu einer Farce. Die Nachricht, daß der
Gendarmerieinſpektor Morfow vor Gericht geſtellt worden ſei, iſt
unrichtig. Morfow iſt beurlaubt und mit ſeiner kranken Gattin nach
Konſtantinopel gereiſt. Der Polizeikommiſſar Jurnkow wurde
während der Unterſuchung über die Ermordung Stambulows wegen
bewieſener Unfähigkeit entlaſſen und wegen Nachläſſigkeit im Dienſte

nicht aber wegen Theilnahme an der Ermordung Stambulows
vor Gericht geſtellt. Die Polzei hat geſtern die Cernirung

der Orte angeordnet, wo ſich nach Angabe der „Swoboda“ die
Mörder Stambulows verſteckt haben ſollten. Ein Reſultat iſt bis
jetzt nicht erzielt worden.

China.
Zu den Chriſtenmaſſacres

wird jetzt gemeldet
New-York, 25. Auguſt. Wie die „World“ aus Futſchau

meldet, bewilligten die Behörden von China zufolge des feſten
Auftretens der Regierungen von Großgritannien und der Ver
einigten Staaten die Anweſenheit der Konſuln bei dem Prozeß
gegen die wegen der Gewaltthaten gegen die Miſſionare Ange
klagten. Sechs Eingeborene ſind bereits des Mordes bei der
Hwaſangmetzelei überführt. Täglich finden weitere Verhaft-
ungen ſtatt.

Auch die Franzoſen haben von China wegen der früheren Plünderung
der franzöſiſchen Miſſionsſtation in Chenchuen Genugthuung erlangt,
wie folgende Meldung erkennen läßt

Die Forderungen Frankreichs wegen Zerſtörung der franzöſiſchen
Miſſionen in Chenchuen wurden von China befriedigend beglichen.

Die Franzoſen beabſichtigen, die Häfen Changſha am Sieng-
kiang und Changteh am Yuenkiang in der Provinz Hunan und
Kotſchaufie (7) am Yangtſe in der Provinz Hupei zu eröffnen.
Dies erkläre die Reiſe des franzöſiſchen Kanonenbootes „Lutin“ den
Mangtſe hinauf nach dem Tungtingſe. Das britiſche Kanonenboot

9 a Arand beobachtete die Bewegungen der Franzoſen auf dem
angtſe.

Die Meldung der Papſt habe an Kaiſer Wilhelm bezüglich
des Schutzes der Miſſionen in China ein Schreiben gerichtet, wird
von klerikaler Seite beſtritten.

Perſonalnachrichten.
Perſonal- Veränderungen bei den Frgvehs a im

Ober-Landesgerichtsbezirke Naumburg a. S.: Dem Amts
richter Dr. jur. Krönig in Halberſtadt iſt die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Juſtizdienſte ertheilt; c dem Handelsrichter Kaufmann
Richard Morgenſtern in Magdeburg aus dem Amte als Handelsrichter.
Zu Amtsricht. find ernannt der Gerichtsaſſeſſor Henze bei dem Amtsger.
in Seehauſen, K. W., und der Gerichtsaſſeſſor Hentrich bei dem Amts
gericht in Dingelſtädt; zu Gerichtsaſſeſſoren: die Referendare Thiele
und Arnold; zu Referendaren: die Rechtscanditaten Otto Arndt,
Friedrich Voigt, Guſtav Gunkel, Paul Walter, Martin Frei-
wald, Friedrich Schliephacke und Friedrich Pfau.

Lehrer Hofmann zu e zum zweiten Stellvertreter
des Standesbeamten für den Bezirk Beiderſee, Gutsbeſitzer Feld
mann zu Juliushof zum Standesbeamten für den Bezirk Glebitzſch,
Schmiedemeiſter Mitſching zu Roitzſch zum Stellvertreter des
dortigen Standesbeamten Gemeindevorſteher Boyde in Pruch
zum Stellvertreter des dortigen Standesbeamten ernannt. Gerichts
ſchreber Rahnenführer in Herzberg iſt nach Halberſtadt verſetzt,
der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe Lehmann in Eilenburg
iſt zum Gerichtsſchreiber in Hohenmölſen ernannt; zu etatsmäßigenGerichtsſchreibergehülfen ſind ernannt: der Sie et
amtsanwärter Weniger in Eilenburg, der Actuar Sielaff in
Weißenfels und der Actuar Pernutz in Liebenwerda. Gerichts
vollzieher Geſell in Prettin iſt nach Delitzſch verſetzt. Der bis
herige Vollziehnngsbeamte Adler in Fritzlar iſt zum Gerichtsdiener
beim Landgericht Magdeburg ernannt. Gerichtsdiener Löffler in
Weißenfels iſt geſtorben,

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die
Hfanenirung ihres Jnhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende

farrſtelle in Hayna, Ephorie Delitzſch, zum 1. Oktober er. vakant.
Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch die Penſionirung ihres In
habers wird die Oberpfarrſtelle zu Kind elbrück, Diözeſe Weißen
ſee i. Th., mit dem I. November er. vakant. Dieſelbe unterfällt der
ſwien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier
Wohnung) ein Einkommen von ca. 4490 Mark. Freigeworden ſind
Er die zum 26. Juni 1896 wieder zu beſetzende Pfarrſtelle zu

ilenſtedt (freie Wohnung und 6380 Mark, eventuell
noch Pachtertrag von 12 Morgen Pfarrwitthumsacker, eine Kirche),
zum 1. Oltober die zweite Predigerſtelle an Sankt Johannis
à Halberſtadt, 2100 Mark und 600 Mark Miethsentſchädigung,
ewerburg bis 10. September an den Gemeindekirchenrath), die zum

Sohn 1896 zu beſetzende Pfarrſtelle zu Gutenswegen (freie
ignnng und 9300 eventuell 820 Pacht aus den Pfarr

Eireuweädern, eine Kirche, Bewerbungen an das Conſiſtorium bis
ſtelle September), die am 31. Januar 1896 zu beſetzende Pfarr
Weß zu Groß ab e in der Diöc. Lützen (4000 c. und freie

nung, eine Kirhe, Bewerbungen beim Conſiſtorium. Die evange

liſche Pfarrſtelle an der St. Pauluskirche in Halle a. S. iſt dem
bisherigen Predigtamts Candidaten Bach verliehen. Zu der evange-
liſchen Pfarrſtelle zu Kloſter Roßleben in der Ephorie Artern iſt der
bisherige Pfarrer in Kieslingswalde Dr. Rauch berufen und be-
ſtätigt. Oberpfarrer Uhle in Liebenwerda iſt zum
Superintendenten der dortigen Diöceſe ernannt. Die Kandi-
daten der Theologie Fr. Berndt und P. Schatten-berg haben Erlaubniß zur Ausübung der Thätigkeit als Hauslehrer
im Re e Magdeburg erhalten. Die Direktion des Dom-

ymnaſiums in Magdeburg iſt dem Direktor Dr. Holzweißig in
urg übertragen. Ernannt wurden die Lehrer Kahmann zum

5. Lehrer in Bismark, Klaar zum 2. Lehrer in Eggersdorf.
Meißner zum 7. Lehrer in Cracau. Proviſoriſch zu Lehrern
wurden beſtellt die Schulamtskandidaten Bauer meiſter in Burg
und Thiel in Aſchersleben, ſowie der Lehrer K. Müller in
Magdeburg. An dem Schullehrerſeminar zu Delitzſch iſt vom
1. 1895 ab der bisherige Seminarhülfslehrer Etzold
aus Weißenfels als ordentlicher Lehrer angeſtellt. Der Lehrer Albin
Günther in Naumburg a. S. iſt zum Lehrer des dortigen Real
progymnaſiums gewählt und beſtätigt, Lehrer Schwarzloſe in
Sandau tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. Die 4. Lehrerſtelle
zu Uebigau, Kreis Liebenwerda, ſoll beſetzt werden. Das Stellen

beträgt inkl. Wohnungs und Feuerungsentſchädigung
990 Mk.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im Be-
reiche des 4. Armee-Corps: Die Polizei Verwaltung zu
Benneckenſtein ſucht ſofort einen PolizeiSergeanten. Anfangs
gehalt ca. 1000 c inkl. 425 c. Nebeneinnahmen. Das Königliche
Amtsgericht zu Eisleben ſucht zum 1. September einen Kanzlei
Perlen Gehalt ea. 50 Mark pro Monat. Der Stadtrath zu
Meuſelwitz (S.-A.) ſucht zum 1. Oktober einen Schutzmann.
Gehalt 750--900 nebſt 100 A. Wohnungsgeld und 50
Kleidergeld. Jm Königlichen Eiſenbahn Direktionsbezirk Erfurt
ſind ſofort 30 Aſpirantenſtellen für den Bahnbewachungs und
Weichenſtellerdienſt zu beſetzen. Gehalt 700 bis 1500 c. nebſt dem

eſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß. Das Kaiſerliche Poſtamt zuS ettin ſucht zum 1. September einen Landbriefträger. Anfangs-

Gehalt 710 Mark. Bewerbungen ſind an die Kaiſerl. OberPoſt
direktion in Halle a. S. zu richten. Zu allen dieſen Stellen iſt der
Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Vermiſchtes.
Eine eigenartige Erinnernngsfeier an die Schlgcht bei

Vionville MarslaTour wurde von der Eemeinde Noſenberg
bei Heiligenbeil in Oſtpreußen veranſtaltet: Der Ortsvorſteher, der
Mitkämpfer in dieſer Schlacht geweſen war, hatte nämlich die ge-
ſammte Einwohnerſchaft ins Freie eingeladen, wo bei den Klängen
einer Kapelle an einem großen Feuer ein Hammel gebraten und
verzehrt wurde.

Die Blutthaten eines Jrrſinnigen. Der Jnfanteriſt Somogyi
vom 48. Jnfanterieregiment in Budapeſt flüchtete, plötzlich irrſinnig
geworden, aus dem Militärlager mit ſeinem Gewehr und zehn
ſcharfen Patronen. Er erſchoß auf der Landſtraße vier paſſirende
Perſonen, darunter einen reichen Grundbeſitzer, dann erſt wurde er
von einer Patrouille feſtgenommen, gefeſſelt, und ins Spital gebracht.

Welche Vade- und Curorte beſuchen wir
in dieſem Jahr?

Bäderfrequenz.
Bad Nenndorf, am 20. Auguſt: 1566 Kurgäſite, an die

23 770 Bäder verabreicht wurden Bad Elſter, am 21. Auguſt:
5070 Kurgäſte 1586 vorbergehend Anweſende insgeſammt 6656
Fremde Bad Freienwalde a. O., am 20. Auguſt: 3161 Kur-
gäſte; Bad Pyrmont, am 24. Auguſt: 11957 Badegäſte.

Kirchliche Anzeige.
St. Moritz: Mittwoch, den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahl: Herr Oberpred. Saran.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 24. Aug. 1895.

Eheſchließungen: Der Schneider Karl Bartel, Steinweg 54
und Klara Jäger, Ranniſcheſtr. 11. Der Kaufmann Fritz Hofmeiſter,
Magdeburgerſtraße 62 und Frieda Lattermann, Merſeburgerſtr. 24.
Der prakt. Arzt Dr. med. Auguſt Diener, NeuDietendorf und Els-
beth Drucklauff, Geiſtſtr. 22. Der Schloſſer Max Kuhn, Schimmel-
ſtraße 16 und Anna Treumann, Händelſtraße 21. Der Feilenhauer
Eduard Häniſch, Giebichenſtein und Anna Bärwald, Raffinerieftr. 24.
Der Bildhauer Herm. Winkler, Beeſenerſtr. 18 und Friederike
Schuſter, Beeſenerſtr. 8. Der Maler Otto Hackenberg, Forſterſtr. 20
und Martha Wagner, Herrenſtr. 25. Der Eiſenbahnbureaugehülfe
Max Kroppenſtedt, Zwingerſtr. 21 und Marie Lathem, Zſcherben.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Aug. Schieke, Landwehrſtr. 19
und Klara Chriſtall, Königſtraße 121. Der Bäckermeiſter Reinh.
Götze, Neukirchen und Emma Pfeifer, Roepzig.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Dölz, Ludwigſtr. 21, T.
Luiſe. Dem Kellner Wilh. Berendt, Graſeweg 4, S. Otto Fritz
Richard. Dem Maler Oskar Franke, Harz 33, S. Wilhelm KarlOskar. Dem Poſthilfsboten Wilh. Barth, Thurmſtr. 156, T. Anna
Martha Margarethe. Dem Schmiedemeiſter Herm. Wiegand, Kellner
ſtraße 5, S. Paul Ernſt Kurt. Dem Silberarbeiter Ernſt Wolff,
de 27, S. Karl Guſtav Walther. Dem Stellmacher Joſeph

riesnitz, Schmiedſtr. 26, S. Karl Otto. Dem Feuerwehrmann
arl Stephan, Hardenbergſtr. 37, T. Margarethe. Dem Werkführer

Otto Adler, Kutſchgaſſe 3, T. Anna Hedwig Margarethe.
Geſtorben Der Privatmann Julius Charig, 64 J., Jäger

platz 5. Des Kaufmanns Ernſt Burbach S. J 8 M., Markt 21.
Des Hilfsbremſer Guſt. Steinemann S. Otto, 2 Wochen, Thomaſius-
ſtraße 6. Des Fabrikarbeiter Max Rösler T. Antonie, 1 Woche,
Schützenſtraße 9. Des Arbeiter Karl Gerecke S. Walther, 3 Wochen,
Thorſtr. 29. Die Wittwe Henriette Hanke geb. Joſe, 82 Jahr,
Siechenanſtalt. Der Schuhmachermeiſter Karl Wagner, 58 Jahr,
Heinrichſtraße 6. Der Arbeiter Reinhard Richter, 17 Jahr, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Hauptmann 'von Gablenz nebſt

Gemahlin aus Dresden. W. Sueermondt nebſt Gemahlin aus
Breslau. Fabrikbeſitzer H. Caeſar nebſt Gemahin aus Sobernheim.
Direktor G. Boſſenge nebſt Gemahlin aus Leipzig. Rittergutsbeſitzer
Wahnſchaff aus Kreiſchau. Pfarrer Braune aus Schönfeld. Direktor
Condula aus Budapeſt. Hofgoldſchmied R. Kuhbaus aus Berlin.
Frau von Bucher aus Trotha. Dr. med. René de Greift nebſt Ge
mahlin aus Antwerpen. RegierungsRath Janu -kowski aus Deſſau.
Lieutenant Sachſenberg aus Trier. Kaufleute Max Bernhard aus
Berlin, D. Peterſen aus Bremen, Ferd. Schwill aus Crefeld, A. Pick
aus Leipzig, Garve aus Neuſalz, Otto Schrödler aus Delitzſch,
Adolf Küchenmeiſter aus Waldheim i. S., Charles Schneider aus Paris.

Hotel Goldene Kugel. Kgl. Oberförſter Roth nebſt Familie
aus Labuhn. Rechtsanwalt Dr. Müller nebſt Gemahlin aus
Roſtock i. M. Prakt. Arzt Dr. med. Reinecke nebſt Gemahlin aus
Halberſtadt. Privatier Daniel nebſt Gemahlin aus Wien. Rentier
Ad. Junckerſtorff nebſt Gemahlin aus Berlin. Fabrikbeſitzer J. Karn
baum nebſt Gemahlin aus Warſchau. Kgl. Oberförſter Max Lehmann
aus Elterlein (Sachſen). Forſtaſſeſſor von Pachta aus Reichenberg.
Arzt Dr. med. Haendel nebſt Schweſter aus Chemnitz. Referendar
Hencke aus Eckartsberga. Lehrer J. Beckenkamp nebſt Gemahlin aus
Mühlhauſen i. Elſaß. El. M. Paulig nebſt Nichten aus Sommerfeld.
Student W. Roſt aus Erfurt. Bankbeamter Früh aus Sonders-
gte Verſicherungsbeamter Fruboſe aus Schwerin i. M. Privatiererau Beſſer aus Dresden Stneſen. Fabrikant Wilhelm Elenz aus

Gera. Oswald Herrmann aus PotſchappelDresden. Möller aus
Hannover. Kaufleute: E. Schmidt aus Solingen, Auguſt Meyer
aus Spandau, Joſeph Kahn aus Kaſſel, Altoch aus Bielefeld,
F. Kurz aus Kiel, Weſtphal aus Goerlitz, Leiſt aus Stettin, SimonReitor aus Berlin, Hahn aus Nordhauſen, Albert Bröking aus
Milspe i. W., Kühn nebſt Gemahlin aus Berlin, Wolf aus Dresden.
C

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirſten für den Inſeratentheil
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Hertell (Gr. Steinſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr und
Dr. Waltder Gebens leben Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 42--5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren,

AIIe Am zeigen.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in facbgemües

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigey

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.
17. Marienburger Pferde-Lotterie.

Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im
Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit
und Wageupferde. Preis des Looſes I (II Looſe 10 Ac).
Porto und Ziehungsliſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Da Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rxpedition
der HMalleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Reparatur der Straßenkanäle bleiben die Leopold und
Seydlitzſiraße vom 27. d. Mts. ab bis auf Weiteres für den Fahr

und Reitverkehr geſperrt. [1000Giebichenſtein, den 24. Auguſt 1895.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde.
=J——

Familien Rarhrichten.
Am 24. d. M. verſchied nach längerem Leiden unſer langjähriger

Mitarbeiter (10029Herr Otto Weber.
Der Verſtorbene, welcher uns ein wahrer, aufrichtiger Freund

und Berather war, wird uns durch ſeinen ehrenhaften feſten Charakter
und ſein menſchenfreundliches Weſen ſtets im Gedächtniß bleiben.

Halle a. S. und Cöthen i. A., den 25. Auguſt 1895.
Gebr. Fried mann.

Heute 12, Uhr Nachm. entſchlief ſanft nach langem, ſchweren
Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater,

der Hauptlehrer und Kantor
Johann Gottlieb Nordt.

Döllnitz, den 24. Auguſt 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

[10027Beerdigung Dienſtag Nachm. 3 Uhr.

Todes- Am zeig e-.
Heute Abend 9, Uhr ſtarb nach kurzem, ſchweren Krankenlager

meine innigſtgeliebte Frau, unſere Tochter, Nichte, Schweſter und
Schwiegertochter

Lina Berth geb. Ehrhardt.
Um ſtille Theilnahme bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Rittergut Netſchkau, den 24. Auguſt 1895.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr in Erde

born ſtatt. [10013
Geſtern Abend 9, Uhr verſchied ſanft nach längerem

ſchweren Leiden meine liebe Tochter, unſere güte Schweſter
und Schwägerin

Frau verw. Friederike Liebrecht
geb. Schmidt

im 46. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Raunitz b. Wettin, den 24. Auguſt 1895. [(10050

Heute Morgen 10 Uhr entſchlief nach längerem ſchweren
n lieber guter Mann, unſer theurer Schwager und

nkel, der
Manrermeiſter Eduard Hennicke

im noch nicht vollendeten 64. Lebensjahre.

Bibra, den 24. Auguſt 1895. [10049
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach langem Leiden unſer

theurer Chef,
Herr Oeconomierath

Emil Lüttichin Mönchpfü el.
Derſelbe hat ſich durch ſeinen biederen Charakter und durch

ſeine Herzensgüte unſerer Aller Liebe erworben.
Sein Andenken jederzeit in höchſten Ehren zu halten, wird

ſtets unſere Pflicht ſein. (1öoi2
Mönchpfiffel, den 23. Auguſt 1895.

Die Beamten das Mönchpfifſelund Rittergutes Kalbsrieth.
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Alleinige VerKaufsstelle

Juhius Blüthner's

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

Lager amerik. und deutsch. Harmonium,
[9699

Halle a. S., Poststrasse 21, I.

Mogensdufe,

élaupt-Denöt; Fornbogen, Halte, Augustastrasse II

n.

Die Direotion des Geroſsteſner Sprugoſ. Jerolstein Elfol.

ee ob u
Tafelgetränk T. Ranges.fProisgokrönt u al äerohiekton h

2h e

Zu a.Bngl. Jagdvon M. 20 an.

Je enM. 9. 12. 14. 18,50. 20. 24,50.

In J e,I J e, PPatronenfoschen, Potfronengértfel—,

Geroe r e, Hat eSümmtliche Artikel in gediegenster Qualität und
olegantester Ausführung empfiehlt zu mässigen Preisen

G. SBoriert]
BDagzar für Ikerren

Gr. Steinstr. 10,
neben dem Bankgeschäft von

Ernst Haassengier Co.

Gebranunrer
oJaäöäBaffee

à MK. 1,70 1.,80 1,90 2,00 das Pfund
beste und preiswertheste Marke 1zu haben in alle bei Fr. David Söhne, Markt 17 u. Wucherer-

strasse 35, Joh. David, Geiststr. Paul Kegel, Bernburgerstr. 27,
Jul. Otto Kopf, So phienstr. 12, G. Gröhe Nachr., Leipziger-
strasse 102, A. Stein bach, „Adler-Drogerie“, Noak Lorenz,

Gr. Steinstr. 76, Röhling Trobseh, Bernburgerstr.-Ecke,
Hermann Dietze, Conditorei, Burgstrasse 29

à 2,50 A. bis 6 das
Pfund in vorzüglichsten7 58 Qualitäten zu haben in

Ligene Kinführ ven den durch Firmenschilder
Zu el i Bonn Berlin San kenntlichen Niederlagen,

die beſte Schreibmaſchine

Preis 420 Mark.
Alleinverkauf bei:

Aug. Weddh,
e Leipziger Straße 22.

Amthor'sche höhere Handelsschule
zu Gera (Reuss j. L.) 47. Schuljahr.

I. Höhere Handelssehule mit Vorklasse Quärta.) Berechtigung
Z. ein jähr. Freiw. Militärdlienst. Sehulbesuech I--4 Jahre je nach
Vorbildung.

2. Handelsacademie für rein fachwissenschaftliche Ausbildung. [9084
Nüheres durch die Prospecte. T

o ationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Das Gertiny Trio, Bravour

Morgen Dienstag, Abends 8 Uhr

Luftgymnaſtiker am m en Trapez
(Senſationell) r. Wiltomund Miß 01ga, excentriſche Bravour
Equilibriſten auf der rollenden Kugel.

Herr OsKar Vero, equilibriſtiſcher
Jongleur. Little Bruno, Gym-
naſtiker am Trapez. The Gilkins,
muſikaliſchexcentriſche VerwandlungsFan

taſten. r MargaretheFantasKa, Lieder- und Walzerſängerin.
Fräul. Klara BRarKany, Koſtüm-

Soubrette. Herr Paul Stanley,Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Montag, den 26. Auguſt,Zum letzten Male

Reinhart Frei.
Schauſpiol.

Aus der Gegenwart in 4 Akten von
Auguſt Sturm.

Dienstag 27. Zum Benefiz für Herrn
Direktor Kleinschmidt. Neuheit
„Der große Meiſter.“
Komödie in 4 Akten v. Felix Adler

9245

m Rabenminsel. S
Dienstag, den 27. Auguſt er., Anfang 3 Uhr (1003

Gr. Extra-Flilitär-Concert. 6 MGewähltes Programm. Hochachtend C. Kurzhalg, n

Sedanfeier.
Wir wünſchen die Betheiligung ſämmtlicher Veteranen an dem Zuge

der Kriegervereine vom Roßplatze zu dem Feſtgottesdienſte auf dem Markte ſowie
beſonders an dem Feſtzuge vom Markte nach der Peißnitz. Demgemäß richten

wir nicht nur an die Kombattanten von 1870/71, welche zu dieſer Betheiligung geneigt
ſind, das wiederholte Erſuchen, ſich im Bureau der Ober PolizeiJnſpektion
Gimmer 56) des Polizeigebäudes zu melden, ſondern wir wenden uns auch an die
NichtKombattanten von 1870/71 mit der gleichen Aufforderung, indem wir dieſelben
bitten, ihre Namen bis Mittwoch, den 28. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr, unter
Vorlegung des Beſitzzeugniſſes ihrer Erinnerungsmedaille in die in dem genannten
Bureau ausliegenden Liſten eintragen zu wollen.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1895.
Der Magiſtrat.

Staude.
[10046

2

Täglich friſch geſchoſſene

Rebhühner
Sprengel Rinſe.
9 in allen Schrot-Nummern. Niederlage beiRottweiler Jagdpatronen J. R. Strässner, Bornburgerſte i

Wegen Auflöſung unſeres Geſchäfts verkaufen wir, um zu räumen, billigſt

die noch vorhandenen fertigen [100210023

WVagen, Wagenkäſten, Räder, diverſe gut trockene Hölzer,

ſowie ſümmtliches Handwerkszeug für
Stellmacher, Schmiede und Sattler.

Kopf, Fuchs Rausch in Liquidation.
Vom Donnerstag, den 29. d. Mts.

ſteht eine Auswahl beſter hannöverſcher

SaugFo len
in den Stallungen Magdeburgerſtraße 12 S

Tuchſcherer Hübner, Halle a. S.

Jandwirthſchaſtliche Winterſchule Wittenberg
Der 25. Kurſus wird am I. November d. Js. eröffnet.

Die Schule hat 2 getrennte Klaſſen und 10 Lehrkräfte. Jn 7 Jahren ſtieg dieSchülerzahl von 14 auf 57. Plan und Bericht der Schule werden koſtenfrei von

der Direktion verſandt. Der Vorfitzende des Kuratoriums,10020] Freiherr von Bodenhauſen, Königlicher Landrath.

Bin bis Sonnabend
verreist. wo

Kalk Die Herren Sanit. R. Dr. Mekusofferirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit u. Dr. Daehne vertreten mich.

lieferbar, R. Schrader, Halle a. S., Dr Herzau
n

110034

e

7

zum Verkauf. [10030

Friſchgebraunten 94
AetzKalKkSteinfreien Staub- z. Düngen,

alkwerke Stedten!

Hoeft n hehenelemn
Dienstag, d. 27. Auguſt Abends 8 Uhr

im „Prinz Carl“ ([I10030
Serie: roth.

Probe des ganzen Stücks mit aller
Statiſterie des Militairs.

(Aufmarſch zum Schlußbild.)
Dienstag, d. 27. Auguſt, Nachm. 6 Uhr,

im „Goldenen r
Sitzung des geſammten Feſtſpielausſchuſſes.

Pfälzer Schießgraben.

Gr. Extra-Militär-Concert
der Kapelle den T nser Jufr
Entre 30 Pfg. L. Hintze

0200200200200200200200200200200
H. Schnee Nachf.

A. Ebermann,
Halle a/S. Gr. Steinstr. 84.
J

Bekannt grösste Auswahl in J
J sämmtlichen Neuheiten der

Branche. [9235

ws Magdeburgerſtraße 60.

Von der ReiseStaubkalk z.ärgert ehe Ouent Zahnarzt Kneisel.
Ernst Rammelhberg, 1870 71.

Wer überläßt einem Veteranen für den
Feſtzug, 2. Sept., ein. überzählig. dunkeln
Anzug, mittl. Figur. Gefl. Adreſſe u. Z.
9963 an die Exped. d. Zeitung. [9964

Magdeburg.
Allein-Vertrieb der Düngekalke
für die Rübeländer Kalkwerke.

J Halle a. S.
Brüderstr.Telephon No. 161

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151.

2-3 Hrktar HauTerrain
mit Bahn- Anſchluß für Fabrikzwecke zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
mit äußerſter Preisangabe und möglichſt mit Plänen von Selbſtbeſitzern
unter O. c. 8150 befördert Rudolf Mosse, Halle a/S. [9913

Unſer hierſelbſt zu jedem Geſchäftsbetrieb geeignetes,

ca. 1350 m grosses Grundstück
der inneren Stadt, nach 2 Straßen Front, Nähe des Bahnhofes, beatß
wir wegen Geſchäftsauflöſung zu verkaufen. [10024

Kopf, Fuchs Rausch, in Liquidation.
Wegen anderweit. Verpachtung der Wirthſchaft, ſucht

cJnuſpektor,
welcher bereits 9 Jahr in jetziger Stellung, davon 7 Jahr ſelſtſtändig wirth-
ſchaftete, 1. April oder auch 15. März 1896 Stellung. Beſte Zeugniſſe und
Empfehlungen z. Seite. Off. unt. G. b. 47468 bef. R. Mosse, Halle.

Eine in allen Zweigen der Land Aelterer Herr ſucht 1. Oktober
wirthſchaft, ſowie in der Küche nicht zur Führung ſeines Hausſtandesunerfahrene Wirthschaſterin, anſtändige Lairthſchafterin geſ.
findet 1. Oktober Stellung. Ab Alters, d. i. d. fein. Küche erfahr. iſt.
ſchrift der Zeugniſſe einzuſenden. X Mädchen vorh. Zeugnißabſchr. u.

Frau A. Bunge, X Gehaltsanſpr. unt. A. c. 47469
Tancha b. Leipzig. x bef. Rud. Moſſe, Halle. [10026

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

e e

3—4 tüchtige Zeitungsſetzer (N. V
können bei 22,50 bis 25,50 Mark Wochenlohn (wie bisher), je nach Leiſtung,
noch ſofort eintreten.

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale).

Mit 1 Beilage.
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Haſle (Saale),

Rebhühner.
ür den Gourmet iſt der Tiſch das ganze derr hindurch auf
öſtliche gedeckt, das heißt, wenn er Geld hat, der Gourmet

den das Publikum immer noch Gourmand nennt, obgleich
es ganz entſchieden verbittet, als „Vielfraß“ bezeichnet zu
da er doch „Feinſchmecker“ iſt. Jhm hat jede -Jahreszeit

etwas zu ſagen, der Winter bringt ihm den Kaviar, der Frühling
amburger Hühner und junge Gänſe und bald darauf den weiß-
pfigen König der Gemüſe mit ſeinem Gefolge, dann aber folgt in

den ſprichwörtlichen „Monaten ohne r“ die geſegnete Zeit der Krebſe.
Und gerade jetzt da die prächtigen Kruſtenthiere ſo vorzüglich ſind, ſo
auf der Höhe ihrer Kondition, da ſie ihre 1 Häutung ſchon
en Monat hinter ſich haben, machen ſie ſich bei des SeptembersKahen zum Abſchied fertig, beklagt und bejammert von ihren zahl

joſen Freunden, die immer wieder nicht nur „eine Lippe riskiren“,
ſondern auch ſogar eine verwundete Zunge, denn auch der geſottene
Krebs wehrt ſich noch gegen ſeinen Vernichter.

Aber die Bewohuer des Waſſers werden gerade in dieſen Tagen
von Bewohnern der Luft in ſo muſtergiltiger Weiſe abgelöſt, daß
chließlich doch nur wenig Zähren ihnen folgen werden denn da

thatſächlich alles, was da kreucht und fleucht, nicht nur dem Schützen,
ſondern namentlich dem Koch gehört, hat man für den kreuchenden
Krebs ſchnell Erſatz gefunden in dem fleuchenden Rebhuhn. Und
vom heutigen Tage ab heißt thatſächlich in jedem Hallenſer Reſtaurant,
das irgend ein bischen auf ſich hält, die Parole „Rebhuhn“ und
zwar ſtets „mit Sauerkohl“ und manchmal auch halbes Reb-
huhn mit Kaviar, und der Preis variirt in dem Maße, daß man
ſtellenweiſe ein ganz anſehnliches ganzes Huhn mit Kohl und
Kartoffeln für eine Mark und fünfundzwanzig Pfennig erhält,
während man an anderen Orten bis zu einer Mark und fünfundſiebzig
für die Götterſpeiſe anlegen muß.

Dem Rebhuhn gegenüber iſt der Koch ein großer Bleichmacher.
Er macht auch ein Huhn, das ſchon zwei Herbſte über Stoppelfelder
geflattert iſt, zum „jungen“, und er ſteht auch dem ganz alten
Veteranen nicht machtlos gegenüber, von dem es im Rebhuhnliede

heißt

„An dieſem Huhn ſpar' Kohle, Schmalz und Butter,
Das packe ein und ſchenk's der Schwiegermutter.“

Die Normal Hausfrau jedoch, die mit dem Eheliebſten am Mittags
tiſch nicht Verſteckens ſpielt, ſucht ſchon beim Einkauf die Merkmale
der Jugend an den Beinen und am Schnabel des Huhnes. Denn
dieſe ſtehen im ſtrikteſten Farbengegenſatz dunkler Schnabel und
helle Füße zieren den Jüngling und die im Rebhuhnvolke,
während die Träger der entgegengeſetzten Farben ſo „zäh“ ſind, daß
von ihnen das Rebhuhnlied ſingt:

„Schwarzer Fuß und weißer Schnabel
Ruinirt des Hausherrn Gabel.“

Die Kährlinge prangen im Schmuck ganz hellgelber Füße, die mit
ſpitzigen Krallen beſetzt ſind, und haben außerdem einen faſt völlig
ſchwarzen und ebenſo ſpitzen Schnabel aufzuweiſen. Alles das ver
ſchwindet von Jahr zu Jahr immer mehr Hühner mit hell grauen
Füßen das ſind Zweijährige ſind zwar nicht ganz ſo zart
wie die jüngeren, aber dafür viel feiſter und ſehr 'begehrt, ſie
bedürfen etwas längeren Bratens, ſind aber dann noch die
er des beſten Tiſches. Wo jedoch die ſtets eifrige und ehrliche
zatur beim Rebhuhn eine zwiefache Warnungsflagge herausſteckt:

einen ſtumpfen, ganz hellen, faſt weißen Schnabel und ſchwarze Beine
mit ſtumpfen, abgeſtoßenen Krallen, da laſſe ſich keine Hausfrau
etwa durch den billigen Preis verführen, dieſe Hühner ſind die
theuerſten von allen, denn ſie ſind nicht eßbar und alſo
anz gefährliche Störenfriede des häuslichen Heerdes und deshaulichen Tiſches.

Aber auch Rebhühner haben ihre Schickſale. Denn als Hein
rich der Vierte von ſeinem Beichtvater wegen ſeiner vielen Lieb
ſchaften getadelt wurde, ließ er ihm Tage lang Rebhühner auftragen,
bis dieſer ſich bitter beklagte, daß er toujours perdrix eſſen müſſe.
Der gute König gab r Antwort daß er frommen Herren
nur die Nothwendigkeit der Abwechſelung habe demonſtriren wollen.
Das haben wir aber nicht zu befürchten, denn trotz des verhältniß
mäßig niedrigen Preiſes bleiben bei uns die Rebhühner ein ſeltenes
Gericht, das ſich ſchon dem Familientiſche des Mittelſtandes nur an
den allergrößten Feſttagen erſchließt. So ſagte ein witziger Burſche
zu einem andern „Du, ich möchte wieder mal Rebhühner ſrnund als dieſer fragte „Haſt Du denn ſchon mal welche gege en
gab er zur Antwort: „Ne, aber ich hab' ſchon mal gemocht.“

S

Halleſche Lokalnachrichten vom 24, Auguſt,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlickk; ellen

Angabe geſtattet.

Zum Sedantage erläßt ſchon jetzt der Berliner Magiſtrat
einen Aufruf, der jedem Patrioten aus dem Herzen geſprochen iſt
und der, eingeleitet von einem herrlichen Gedichte Ernſt v. Wilden-
bruchs, auch für unſere Stadt eigens wie gemacht erſcheint. Möge
derſelbe darum, auf Halle und ſeine gutgeſinnte Bewohnerſchcft
angewendet, im Folgenden hier Raum finden:

Wachet auf noch einmal wird geboren
Uns der gro ße, wundervolle Tag,
Der das tauſendjähr'ge Leid beſchworen,
Das auf Deutſchlands wunder Seele lag.

u auf die Herzen und die Seelen,
enn ein Wunder ward an uns vollbracht

Kindeskinder werden noch erzählen
Von der heiligen Verbrüd'rungsſchlacht.
Die uns wiedergab in kurzen Stunden,Was die lange, lange 4 tand
Als beim Anblick ihrer blut'gen Wünden
Deutſche ſich als eines Bluts erkannt.

Laßt die Fahnen ſich in Lüften wiegen,
Eure Kinder heißt zur Wallfahrt geh'n;Gräber würden reden, wenn wir wieder
Und die Todten würden auferſteh'n.

Würden W rräh und würden fragen
Ob dies noch daſſelbe Deutſchland iſt,
Dem ſie Leib und Leben hingetragen
Und daß ihrer undankbar vergißt.
Nein, wir wollen unſrer Helden denken
And wir wollen uns des Tages freu'n,
Neiders Mißgunſt ſoll uns nimmer kränken,
Keines Feindes Haß erfülltes Dräu'n.

Nicht von heuchleriſcher Demuthslehre
un wir Belehrung uns und Rath,

zänzen wollen wir mit Ruhm und Ehre
Die gewalt'ge, opfermuth'ge That.

gegrer Reichthum war uns zugemeſſen,
roße Männer waren uns verlieh'n,

Laßt uns jauchzen, daß wir ſie beſeſſen,
den ſie gewieſen, laßt uns zieh'n.

wir waren an dem der Ehre,
en m d mit uns ſelbſt allein,

laßt un

dasnämlich

er ſich
werden,

nd, Feinde Trutz und Wehre,
en, laßt uns ſein.

Beilage zu Nr. 398 der Halleſchen Zeitung.

Der deutſchen Erinnerungstage herrlichſter, der Tag von Sedan
naht heran. Er iſt das Dankesfeſt der jüngſten Heldenzeit. Nach
Gottes Fügung ward unter des großen Königs Führung durch Feld
herrnkunſt und unſerer Heere todesmuthiges Ringen im Schlachten-
welter dem deutſchen Reiche ſicherer Voden und ſtrahlender Ruhm

gewonnen. Jm ſonnigen Frieden baut unſere Stadt an ihres
Gemeinweſens Gedeihen. Aber zur fünfundzwanzigſten Wiederkehr
des 2. September gedenkt ſie der todten Helden, dankt ſie den lebenden,

ſpornt ſie die Jugend zur nacheifernden Bewunderung der Väter.
Mitbürger! Wie wir an dieſem Tage die ſtädtiſchen Gebäude

ſchmücken und erleuchten, ſo laſſet auch Jhr Eure Häuſer
im Schmucke prangen, von ihren Dächern, von den Höhen
der Thürme möge die deu tiſche Fahne das deutſche Feſt ver
künden hell leuchte Kerzenglanz aus jedem Fenſter!

Dem Geſuche der Nichteombattanten, betreffend
Einladung zu dem ſtädtiſchen Sedanfeſte, welches wir in Nr. 396
der „Hall. Ztg.“ warm befürwortet haben, iſt ſeitens unſeres
Magiſtrats bereits heute in liebenswürdigſter Weiſe Gewährung
zugeſagt worden, da die Einladung ſchon vor Einbringung
jener Petition beſchloſſene Sache war. Es werden alſo nicht
nur die Combattanten, ſondern auch die Nichtcombattanten
ſtädtiſcherſeits zur Theilnahme an den Feſtlichkeiten eingeladen
und im feierlichen Zunge nach der Peißnitz geleitet werden.

Sommerfeſt des Preußiſchen Beamtenvereins. Daß
die Damen jedem Feſte einen erhöhten Reiz verleihen, mußten wohl
alle zugeben, die am Sonnabend dem Sommerfeſte des preußiſchen
BeamtenVereins in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein bei
wohnten. Es war aber auch ein reicher Flor hübſcher junger Damen,
die in ihren hellen Sommerkleidern das Bild des Feſtes in wohl-
thuendſter Weiſe belebten. Die Mitglieder des preußiſchen Beamten
vereins hatten ſich mit ihren Familienangehörigen vollzählig einge
funden war doch der mehrere Tauſend Perſonen faſſende Park der
Saalſchloßbrauerei dicht beſetzt. Unter den Anweſenden bemerkten
wir u. a. die Herren Oberbürgermeiſter Staude, Ober-Poſtdirektor
Wehlack und Landgerichtspräſident Ha gen. Das Feſt hatte be
reits Nachmittags um 4 begonnen und wurde leider durch das um5 Uhr niedergehende Ünwetter weſentlich geſtört. Man flüchtete
vor dem ausbrechenden Regen in die inneren Lokalitäten,
die zur Unterkunft hinreichende Räumlichkeiten boten.
Um 7 Uhr hatte ſtch der Himmel ſoweit wieder auf ehellt, daß man
von neuem in den Garten zog, der bei eintretender Dunkelheit durch
glänzende Beleuchtung und durch die veranſtalteten Lampionsumzüge
einen feenhaften Anblick bot. Das Vergnügungsprogramm war
ein äußerſt reichhaltiges. Die Jnſtrumentalmuſik wurde von der
hieſigen Regimentskapelle unter Leitung ihres Dirigenten des MuſikDirektors Se Otto Wiegert mit bekannter Akkurateſſe aus-
geführt. Zwiſchen den einzelnen Abtheilungen des Conzertprogramms
brachte im Saale die Geſangsabtheilung des Vereins unter der um
ſichtigen Leitung des Herrn Lehrer Rel i s, dem die Anweſenden die Freude
hatten, zugleich zu ſeinem auf dieſen Tag fallenden Geburtstage gratuliren
z können, eine Anzahl Geſangsſtücke unter großen Beifall zu Gehör.

ach dem Conzert wurden, bald nachdem Sr. Majeſtät unſeres
erhabenen Kaiſers in einer zündende Anſprache gedacht und ein drei
faches, begeiſtert aufgenommenes Hoch auf ihn ausgebracht war, die
Feſttheilnehmer durch ein gewaltiges Feuerwerk erfreut, welches eine
V Reihe pyrotechniſcher Ueberraſchungen bot. Später vereinten

ch die Anweſenden, durch den wiederbeginnenden Regen gezwungen,
im Saale, wo man noch in gemüthlichſter Weiſe lange zuſammenblieb.

Die Tiſchler-Jnnung feierte geſtern ihr 42. Stiftungs-
feſt in Freybergs Garten, beſtehend aus Concert, GeſangsVorträgen
und Ball. Der Obermeiſter Herr Schondorf gab in ſeiner Ernſt
und Humor glücklich miteinander vereinigenden Begrüßungs-
anſprache einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte des Vereins,
hob hervor, wie S 1 auch gerade das Tiſchlerhandwerk einen
beſſeren Boden gehabt habe, als heute, da damals an die großen
Möbelmagazine, an die Maſſenfabrikation und ſo weiter
noch Niemand gedacht habe, ſondern ein Jeder der ein Stück Haus
geräth, ein Möbel, vielleicht gar eine ganze Ausſtattung brauchte,
an der TiſchlerWerkſtätte angeklopft habe. Später in den Zeiten der
Gewerbefreiheit ſei dann Alles, Alles anders geworden, die Jnnungen

tten ſich v großen Theile aufgelöſt, aber die Tiſchler
nung habe durchgehalten und werde anch in Zukunft fortbeſtehen.

Wir haben“, ſo rief der Redner, „die feſte Ueberzeuguug, daß es die
e ierung gut mit uns meint. Doch, ſo lange das Submiſſtonsweſen blüht, die Großkonkurrenz und die Brieftafel mit den Tauſend-

markſcheinen, wird uns kein Segen kommen. Das Beſte wird
gegen alle Noth und Gefahr heute und auch für alle Zukunft
bleiben, daß wir treu und feſt zuſammenhalten, uns nicht als
Konkurrenten bekämpfen, ſondern Jnnungsmeiſter in des Wortes
ſchönſter Bedeutung ſind. Mit einem Hoch auf das ehrbare
deutſche Tiſchlerhandwerk beſchloß der Redner ſeine mit begeiſtertem
Beifall aufgenommene Anſprache. Eine weitere bedeutſame Rede
hielt dann noch Herr Tiſchlermeiſter Furth, anknüpfend an Emil
Rittershaus mahnendes Gedicht: „Es geht durch unſere Zeit ein
Geiſt der Selbſtſucht, roher Luſt der Sinne,“ in welcher er die An
weſenden mit kraftvollen, herzlichen Worten bat, allezeit als die beiden
beſten Tugenden hochzuhalten: ehrliche Treue und ehrlichen Fleiß!
Der Geſang des markigen Liedes „Stoßt an, wer auf fein Handwerk
hält“ ſchloß ſich der Rede an. Später wurde dann auch noch in
warmen Worten der Frauen gedacht und ihnen zu Ehren das Lied
„Dieſe Blume der Frau Meiſterin“ angeſtimmt. Das ſchöne Feſt
das die Angehörigen der Innung in erhebender Eintracht bis in die
Frühſtunden des Tages beiſammen hielt, wird allen in
ſteter Erinnerung bleiben.

Der u 7 Halle a/S. hält am Dienstag,27. Auguſt, Abends 8 Uhr im Reſtaurant „Fre bergBräu“ (kleine
Märkerſtraße eine allgemeine Verſammlung ab, in welcher die Wahl

von Delegirten zur Generalverſammlung des Harz-
klubs am 7., 8. und 9. September in Elbingerode vorgenommen,
ſowie Beſchluß über die Betheiligung des Vereins an der Neu-Er-
richtung des Schinkelſchen Kreuzthurmes auf dem
Auerberge (Joſephhöhe) bei Stolberg efaßt werden
wird. Außerdem wird über eine allgemeine artie nach
Elbingerode für den 7. und 8. September berathen werden,
durch welche den Mitgliedern Gelegenheit gegeben werden ſoll, an
den gelegentlich der Haupt- Verſammlung des Harzklubs veranſtalteten
großen Feſtlichkeiten (Kommers am Sonnabend, Ball am Sonntag)
ſich zu betheiligen. Ein zahlreicher Beſuch der Verſammlung wäre
ſehr wünſchenswerth.

Turueriſches. Jn Diemitz fand geſtern Nachmittag eine
Vorturnerſtunde des Bezirks Halle rechts der Saale des Nordoſt
thüringiſchen Turngaues unter Leitung des Turnlehrers Loeffler
tatt. Nach derſelben berichtete Herr E. Edner- Halle über die Ver

ndlungen des deutſchen Turntages in Eßlingen. Der allgemeine
lleſche Turnverein unternahm geſtern Nachmittag einen Ausfl

nach Döllnitz, der Turnverein „Frieſen“ einen ſolchen na
Ammendorf.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben: Zum wiederholten und letzten Male geht heute Auguſt
Sturms Schauſpiel Reinhard Frei“ in Scene. Zum Benefiz
ür Direktor Herrn Kleinſchmidi wird die Rovität „Der große

e iſt e r“, Komödie in 4 Akten von Fir Avbler
Das Ende des Maurerſtreiks. Der Streit iſt nunmehr

mit der vollſtändigen Niederlageder Ausſtändiſchen

26, Auguſt 1895.

undebzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

beendet. Dieſer Ausgang der Angelegenheit war ſchon deshalb
von vorneherein mit Sicherheit vorherzuſagen, weil die Maurer und
MaurerArbeitsleute von Anfang an nur mit ſchwerem Herzen und
dem Gefühl des Unrechtthuns ſich an dem Streik betheiligt hatten,
künſtlich aufgehetzt und unzufrieden gemacht durch einige wenige ge
wiſſenloſe ſozialdemokratiſche Berufs Agitatoren. Jn der geſtrigen
nur ſchwach beſuchten „öffentlichen Verſammlung der Maurer“ ſtellte
die Streik-Commiſſion anheim, den Streik für beendet an-
zu ſehen. Dazu lag eine Reſolution vor, des Jnhalts: Die am
25. Auguſt in der Moritzburg tagende öffentliche Maurer
Verſammlung beſchließt, da die Forderungen, welche an die
Arbeitgeber geſtellt waren, zum weitaus größten Theil erfüllt worden
ſind, und die Jahreszeit ſchon weit vorgerückt iſt, den Streik für
dieſes Jahr aufzuheben. Dagegen ſoll der Streik im nächſten Früh-
jahr wiederaufgenommen und mit allen Kräften ſo lange geführt
werden, bis die Forderungen unverkürzt erfüllt ſind. Um dies zu
ermöglichen, ſoll jeder Maurer an der Organiſativn theilnehmen.
Wenn nach jetzt beendetem Streik eine Herabſetzung des bisher ge
zahlten Lohnes eintreten ſollte, dann wird der Streik an dieſer
Stelle wieder aufgenommen.“ Bei der Diskuſſion über dieſe
Reſolution kam die Befürwortung derſelben zum Durchbruch, wenn
gleich ſich einer der Anweſenden entſchieden dagegen verwahrte.
Den Maurern ſtehn nach dem BVeſchluſſe, ſolidariſch mit
den Arbeitern und Zimmerern vorzugehen, nicht das Recht
zu, ohne weiteres einen derartigen Beſchluß herbeizuführen
ſie verletzen damit das Solidaritätsgefühl und die Solidarität unter
den Arbeitern ſei eben eins der beſten Kampfsmittel. Er ſtellte damik
gleichzeitig den Antrag, den Beſchluß über die Reſolution ſo lange aus
zuſetzen, bis eine kombinirte öffentliche Verſammlung damit bekannt
gemacht iſt und Stellung genommen hat. Der mannhafte Rufer im
Streit konnte aber mit Schiller ſagen: „Da ſteh ich, entlaubter Stamm“.
Denn nicht nur, daß er ſehr wenig Unterſtützung fand, die ſich nach
und nach auch der Reſulution zuwendete, ſondern er mußte auch noch
die Schale des Zornes über ſich ausſchütten laſſen, die vollſtändig mit
dem Vorwurf gefüllt war, daß die Arbeiter kein Solidaritätsgefühl
hätten, indem ſie bei der Unterſtützungsfrage die Hand anf die Taſche
gelegt hätten. Nach einigen weiteren lebhaften Auseinanderſetzungen
wurde endlich die Reſolution, welche den Streik für di Jahr als
beendet erklärt und für das nächſte Frühjahr erneut in Ausſicht ſtellt,
angenommen.

Die Durcchſchnittsmarktpreiſe von Marktwaaren
ſtellten ſich im Monat Juli 1895 in der Stadt Halle
folgendermaßen. Es koſteten 100 Kilogramm Kocherbſen 15,30
Speiſebohnen 25 Linſen 25 AC, Eßkartoffeln 5,44 AC, ren
4,44 Heu 5,25 AC, 1 Kilogramm Rindfleiſch von der Keule
1,40 c vom Bauch 1,30 c Schweinefleiſch 1,35 C. Kalbfleiſch
1,40 Hammelfleiſch 1,30 geräucherter Speck 1,60 Eß
butter 2,40 c ein Schock Eier 355 100 Kilogramm Weizen
guter 13,99 mittlerer 13,64 geringer 13,29 Roggen e
guter 12,48 mittlerer 12,29 geringer 12,10 c. Gerſte
gute 14,50 mittlere 13,25 AC, geringe 12 Hafer guter
13,85 mittlerer 13,35 C. geringer 12,85 c. Auf den hieſigen
Markt iſt im Juli d. Js. gekommen an Weizen 61000 kg, Roggen
68000 kg, Gerſte 9000 kg, Hafer 10000 kg.

Der Bezirk 12 des Vereins deutſcher Rohzuckerfabriken,
mit dem Sitz in Halle, beſchloß in einer kürzlich 3 gehaltenen
Verſammlung mit Einſtimmigkeit, ſich gegen eine Verſchmel n des
Vereins mit dem Verein für Rübenzucker- Induſtrie des deutſchen
Reiches entſchieden zu erklären.

Ueber die Buchführnung in den höheren Mädchen
chulen hat ſich Kultusminiſter Boſſe in einem Schteiben an eine
tädiſche Schuldeputation ausgelaſſen und dabei betont, „daß es ſich
mit dem grunſätzlichen Lehrziele der höheren Mädchenſchulen nicht
verträgt, wenn in den Lehrplan dieſer Anſtalten Gegenſtände ein
efügt werden, die unmittelbar dem Zwecke dienen, die Erwerbsſähigteit der jungen Mädchen auszubilden. Die Genehmigung des Be

triebs ſolcher praktiſchen Beſchäftigungen in einem einzelnen Falle würde
außerdem zu weiteren Ausnahmen von der allgemeinen Norm und ſchließ
lich zu deren gänzlicher Aufgabe führen müſſen. Zur Berückſichtigung
örtlicher Verhältniſſe verſchiedenſter Art ſind die von der eigentlichen
höheren Mädchenſchule geſonderten wahlfreien Lehrkurſe vorgeſehen,
deren freie Entwickelung der vorbehalten iſt. Das Jntereſſe
der höheren Mädchenſchülen geſtattet es mir daher nicht, auf den An
trag der Stadt Schuldeputation einzugehen und die von der König
lichen Regierung in N. getroffene Entſcheidung, wonach die Auf
nahme des Unterrichts in der Buchführung in den Lehrplan der ſtädti
ſchen höheren Mädchenſchule daſelbſt nicht genehmigt werden kann,
abzuändern.“

Frauenberuf. Angeſichts des kommenden Halbjahrswechſels
wachen wir alle diejenigen juugen Mädchen, welche genöthigt oder

ewillt ſind, ſich einer ſelbſtändigen Beruf zu erwählen, auf das
eit 1878 hier beſtehende Kindergärtnerinnen Seminar von Lina

Sell heim (Inhaber: Eyſſell Weidling) Laurentiusſtr. 7 auf-
merkſam. Die Anſtalt bildet im Halbjahrkürſus junge Mädchen zu
Kindergärtnerinnen II. Kl. aus, imgahreskurſus Kindergärtnerinnen
I. Kl., Erzieherinnen, rſp. Lehrerinnen jüngerer Kinder bis zum 10.
Jahre. Der Kurſus ſchließt mit einer Prüfung unter Vorſitz eines
Regierungsvertreters. Nach erlangter Reife werden die Zöglinge von
ſeiten der Anſtalt in geeignete Stellungen placirt. Näheres ſiehe auch
im Anzeigentheile!

treiben ſiZwei dine gehe aus Naumbur ſeit einigenTagen in Halle und Umgegend umher. Es ſind dies der 14jährige
Arbeitsburſche Raſper und der 14jährige Gärtner Lehrling
Koerner. Sie haben mit dem Naumburger Militär, ohne das ſie
nun einmal nicht leben zu können ſcheinen, ihre Heimath verlaſſen
und die auf ihrem Marſche zum Manöver-W bei Halle begleitet. Um ihre Feſtnahme wird polizeilicherſeits
gebeten.

Ein ſehr heftiges Gewitter machte am Sonnabend Nach
mittag gegen 5 Uhr der tropiſchen Hitze der letzten Tage ein zwar
etwas ſehr gewaltſames, aber doch wohl allgemein mit Freude be
grüßtes Ende. Das Unwetter, von Südweſten nach Nordoſten über
unſere Stadt ſchnell hinwegziehend, war mit einem wolkenbruch
ähnlichen Regen verbunden, ſodaß im Nu die Straßen vo
Waſſermaſſen überfluthet waren und mehrere Kanäle die letzteren nich
aufzunehmen vermochten. Viele Keller wurden i d über
ſchwemmt, am Leipziger Thurm fand ein o t n
ſtatt, der bis Montag Mittag noch nicht völlig repari
worden war. Der Blitz ſalrg in die Fernſprechleitung über dem
Schwetſchke'ſchen Grundſtücke, Gr. Märkerſtraße 10, den Draht zer
reißend und den Apparat zerſtörend ein anderer Blitzſtrahl fuhr in
den Hof des Juwelier Walter'ſchen Grundſtücks an der Sch
ſtraße ein, glücklicherweiſe ohne Schaden anzurichten.
Giebichenſtein wüthete das Unwetter überaus rig
Blitz ſchlug in das Vorderhaus des Grundſtücks Hoheſtraße 21. Es
wurden nur einige in einer Kammer des oberſten Stockwerks befind
liche Kleidungsſtücke verſengt, ein weiterer Schaden aber nicht
angerichtet. Dem Gewitter folgte ein herrlicher Abend. Der geſtrigeSonntag zeichnete ſich ebenfalls durch etwas kühleres, leiſe Lerbſt-

ahnung erweckendes, wunderbar ſchönes Wetter aus, das viele
Tauſende am Nachmittag ins Freie lockte.

Das Meſſer hat gelegentlich einer Erntekranzfeier in
Gimritz bei Wettin eine bedenkliche Rolle geſpielt. Zwiſchen mehreren
Knechten kam es zum Streit und bald zu Thätlichkeiten. Dabei
wurden die Knechte Urban und Markgraf durch zahlreiche, zumGlück aber nicht lebensgefährliche Meſſerſtiche verwundet. Geſtern

n ihnen die Wunden in der Klinik hier durch Nähte geſchlo ſſen
werden.



Jmpfung in Giebichenſtein. Die letzte öffentliche Jmpfung
in Giebichenſtein findet in dieſem Jahre am Montag den 9. Sep
tember er. Nachmittags 4 Uhr im Gaſthof zum Mohr daſelbſt durch
den Kgl. Kreisphyſtkus, Herrn Sanitätsrath Dr. Fieli 5 ſtatt. Wirmachen hierbei gleiche 8 darauf aufmerkſam, daß alle im Jahre

1894 geborenen Kinder bis Ende d. Js. geimpft werden müſſen,
ofern dieſelben nicht wegen Krankheit bis nächſtes Jahr durch ärzt-

Anordnung zurückgeſtellt worden ſind. Wer die Jmpfung über
aupt unterläßt, hat neben der geſetzlichen Strafe außerdem noch

angsmaßregeln zu Nach Entſcheidung des Oberver
tungsgerichts vom 12. März d. Js. iſt n lege auch unmittel-

rer Zwang zuläſſig. Jn gleicher Weiſe wird, jedoch gleich nach
digung obenerwähnter Nachimpfung, gegen die Eltern der im

ahre 1893 oder früher geborenen Kinder vorgegangen werden. Die
ankheit muß der Polizeibehörde durch ärztliches Atteſt nachge

e. lich Giebichenſtein. In derSta amtliches aus Giebichenſtein vergangenen
kamen bei dem Kl. Standesamte in Giebichenſtein 9 Todesfälle

r eldung und zwar an Schwäche 1, an Heryſchlag 1, an Brech
rchfall 2, an Krämpfen 2, an Herzentzündung 1, an Brechdurchfall

Krämpfen 1 und totgeboren 1. ie Zahl der Geburten
trug dagegen 14; 7 männlichen und 7 weiblichen Geſchlechts.

Einen Sack mit Zwiebeln, die allem Anſchein nach ge
g worden ſind, fand in der vergangenen Nacht der Wächter

ulenberg auf der neuen Promenade am Moritzzwinger. Der etwa
1 were Sack iſt K. K. gezeichnet.

Unfallschronik. Die im Grundſtück Leipzigerſtraße 6 be
dienſtete Wirthſchafterin Drawiel glitt am Sonnabend Abend im

usflur aus und brach ſich das linke Bein am Knöchel. Jn
atterſtedt bei Querfurt ſtürzte am Freitag die Arbeiterin
adrug von einem Getreideſchober herab und brach ſich beide

Beine am Oberſchenkel. Beide Perſonen wurden in die
Klinik hierſelbſt aufgenommen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz 26. Auguſt. (Saatenſtand.)
Um die Mitte des Monats Auguſt war der Stand der Saaten
in den Regierungsbezirken Magdeburg, Merſeburg und Erfurt
ſolgender, wobei ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4gering,5 ſehr gering bedeutet. Ma gdeburg: Winterweizen 2,5;
Sommerweizen 2,7; Winterroggen 2,8; Sommerroggen 2,8;
Sommergerſte 2,8; Hafer 2,3; Kartoffeln 2,3; Klee (auch Luzerne)
2,2; Wieſen 233. Merſeburg: Winterweizen 2,6; Sommer-
weizen 2,9; Winterroggen 3,17 Sommerroggen 3,1; Sommer-
V e 2,5; Hafer 2,5; Kartoffeln 2,6; Klee (auch Luzerne) 3,1;

en 3,0. Erfurt: Winterweizen 2,7; Sommerweizen 2,8;Winterroggen 3,2; Sommerroggen 2,9; Sommer erſ 255;

Hafer 2,8; Kartoffeln 2,5; Klee (auch Luzerne) 3,1; Wieſen 3,0.
K. Wittenberg 26 Auguſt. (Ausmarſch ins Manöver.

Neue Apotheke.) Die hier garniſonirende Artillerieabtheilung
rückte heute früh 6 Uhr in das Manöver aus: Die Rückkehr erfolgt
am 21. September d. J. Wie jetzt entgüldig beſtimmt iſt, wird
die neue Apotheke auf dem Kniefeſchen Grundſtücke an der Adler
und Bachſtraßen Ecke, längſt der Lutherſtraße, erbaut werden. Die
betreffende Bauzeichnung iſt vom Kreisphyſikus geprüft und begutachtet
und der Königl. Regierung zur Beſtätigung eingereicht worden.

Weißenfels 26. Auguſt. (Stenographentag.)
Geſtern und vorgeſtern tagte hier der Bezirk Sachſen Anhalt der
Stolzeſchen Steno rarhan unter Vorſitz des Herrn Puff- Halle.Die ſteno arg usſtellung war reich beſchickt. Bei dem
geſtrigen Wettſchreiben errang den Ehrenpreis der Stadt Weißenfels

zwei in Silber getriebene Reliefbilder des Kaiſerpaares Herr
amsler- Halle.

2 Nordhauſen 26. Auguſt. („Fürſt Otto'sHöhe“) der
ding HarzklubZweigverein unternahm geſtern Nachmittag einen

usflug nach dem ppenberge und lag die Einweihung des
&7 773 r Ausſichtsthurm „Fürſt toshöhe“ neuerbauter

utzhütte.
c Erfurt, 26. Auguſt. Mit einer ſchwierigen Arbeit wird

längs der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Erfurt und dem mehrere 1000
Meter entfernten Gaſthauſe „Zur goldenen Henne“ begonnen werden.
Es handelt ſich nämlich darum, die hohe oberirdiſche Telegraphen
leitung durch ein, alle Drähte in ſich ſchließendes Kabel zu erſetzen.
Iſt dieſe Arbeit beeendet, dann ſoll auch zwiſchen Erfurt und Hoch
heim, alſo S der entgegengeſetzten Seite ebenfalls eine Kabelleitung

werden.
Jecha 26. Auguſt. (Jnduſtrielles Unternehmen.)

Seit langer Zeit iſt bei Jecha an verſchiedenen Fabrikanlagen gebaut
worden, in welchen die Waſſerkraft der Wipper für induſtrielle
Zwecke nußbar gemacht werden ſoll. Jn ganz geheimnißvoller Arbeſt
entſtanden mehrere Gebäude welchem Zweck dieſelben dienen ſollten
war jedoch nicht genau e m ld hieß es, es handele ſich
um eine Spielwaarenfabrik, bald wieder um eine Werkſtatt für
Herſtellung von Patronenhülſen. Die erſte Ausſage hatte theilweiſe
Recht behalten wie ſich jetzt nämlich herausſtellt, haben die Herren
Karl Flick Co. aus Ruhla dortſelbſt eine Taſchenuhrfabrik

egründet, in welcher natürlich in erſter Linie jene ſchon vielfachCikenmien Ruhlaer Taſchenuhren, daneben aber jedenfalls auch

m h bewegliche Spielfachen hergeſtellt werden. Jm Jntereſſe
unſerer Einwohnerſchaft kann man dem Unternehmen, welches an
der Hebung der hieſigen Induſtrie mitzuarbeiten berufen ſcheint, nur den
beſten Erfolg wünſchen.

Suderode 25. Auguſt (Erhängt) hat ſich hier der Schuh
macher C. K. Der c hat in der Brigade Bredow den be
rühmten Todesritt bei Vionville mitgemacht und iſt dabei ſchwer ver
wundet worden, in Folge deſſen er von Zeit zu Zeit an krampfarti

n Zufällen, verbunden mit den heftigſten Schmerzen, litt. Da ſonſtſeine erhältniſſe in beſter Ordnung waren, wird er wahrſcheinlich

in einem ſolchen Anfalle die unfelige That begangen haben. Der
hieſige Kriegerverein hat beſchloſſen den ſonſt in jeder Beziehung
ehrenhaften Kameraden mit allen kriegeriſchen Ehren zu degraben.

S Großbreitenbach, 26 Auguſt. (Ein Kriegerdenkmal
wird am Sonntag den 1. September enthüllt werden. Das Denk-
mal wird die Namen der aus hieſiger Stadt im Kriege 1870/71 ge
fallenen Soldaten (Bock und Liepfert) tragen.

Dankerode, 25. Auguſt. (Unbea ufſichtigte Kinder.
Der Sabrige Sohn eines Fuhrmanns hat mit einem Handbeil ſeinem
r. chweſterchen beim Spielen drei Finger der rechten Hand
abg

Deffau, 26. Auguſt. (Sechs Brüderim Kriege.) Von
der Familie v. Kracht ſind im Jahre 1870 nach der „Krzztg.“ ſechsüder, Söhne des zu Minden verſtorbenen Oberſten Maximilian v.
Kracht, als Offiziere hinausgezogen, um für König und Vaterland zu
kämpfen. Der Aelteſte litt, als der Krieg ausbrach, noch an der

r e enen. Der zweite Sohn fie picheren. Der
dritte machte den Sturm auf Weißen

erkebte ſämmtliche Gefechte der Armeeabtheilung des Großherzogs
von Mecklenburg und erhielt einen Streifſfchuß am Kopfe. Letzterer
von den ſechs Brüdern iſt der einzige noch im Dienſt Befindliche,
zezt Kommandeur des anhaltiſchen Jnfauterie- Regiments Nr. 93 zu

eſſau.

G Wörlitz (Deſſau) 25. Auguſt. (Unglücksfall.) Vordem Gaſthofe „Zum goldenen ding hierſelbſt ereignete ſich geſtern

ittag ein recht bedauerlicher Unglücksfalkl. Ein Fuhrwerk aus
oswig (Anhalt), von Horſtdorf kommend, war vor das genannte
kal und einige der Jnſaſſen abgeſtiegen, um ihren

öſchen. Eine Frau t blieb auf dem Wagen fitzen,
um das Pferd zu halten, als plötzlich ein Geſchirr der Witwe Woche
aus dem gegenüber gelegenen Gehöfte in flotter Gangart herausfuhr,

280 R. im Schatten. Sonnabend mehrere ſtarke Gewitter, im Nord

mit, der vierte wurde bei
Le Mans, der fünfte bei SaintPrivat verwundet, der ſechſte

Die Klaſſen haben ſich infolge Reueintheilu choben tendan Ken de Saſſe in fend S c T
noch iſt zu erkennen, daß eigentlich nur die
ſich vermehrt
Kreuzer der Za
fregatten ſind 3 überhaupt aus der Liſte unſerer Schi

Siatoſch,“
Von dem 1890 vorhandenen

ves linken Beines zuzog. Die erſte ärztliche Hilfe wurde derBedauernswerthen durch den Arzt zu za Mittels be
ſonderen Fuhrwerks wurde die Verletzte nach ihrem Heimatsorte
Coswig geſchafft.

Weimar, 25. Auguſt. (Wegen er werden
mehrere Gewerbetreibende zur Strafe gezogen werden. Dieſelben ha
den von ihnen beſchäftigten Arbeitern ſeit langer Zeit, in einem Fall
über ein Jahr, wohl die Beiträge zur Kranken und Alters Invaliden
verſicherung bei der Lohnzahlung in Abrechnung re dieſe Bei
träge jedoch nicht an die Krankenfaſſe abgeführt, reſp. keine Quittungs

marken verwendet.

Gera, 25. Auguſt. das zu gründende
h Frauenaſyh) erfährt die „Ger. Zig.“, daß das
Wildſche Sanatorium in ha zu Zwecken der Anſtalt auf zehn
Jahre zu einem jährlichen Miethpreis von 1000 M. gemietet worden
iſt. Die Räume geſtatten die Unterbringung von 30 Perſonen; vor
der Hand ſoll das Aſyl aber nur für 10 werden. Derjährliche Zuſchuß für Pde dort untergebrachte Perſon dürfte ſich z

etwa 250 M. belaufen Die inneren Einrichtungskoſteun ſind au
2000 M. veranſchlagt. Die Jnſaſſen ſollen in erſter Linie mit weib
lichen und gewerblichen Arbeiten beſchäftigt werden, es iſt aber auch
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie zu landwirthſchaftlicher bezw.
neriſcher Thätigkeit a werden. Zur Eröffnung des Aſyls
iſt der 1. April oder der 1. Mai 1896 vorgeſehen.

Wetterſchan in der Provinz Sachſen.
In der Woche vom 18. bis 24. Auguſt 1895.

Die ganze Provinz hatte in der vergangenen Woche unter einerſchier ten Hitze zu leiden, die am Somabend faſt überall
infolge heftiger Gewitter einer etwas friſcheren Temparatur wich. An
Einzelberichten liegen folgende vor:

Sgalekreis (LöbejünWettinCönnern). Heiß. Am Sonn
abend ſtarkes Gewitter, dem ein orkanartiger Sturm voranging.
Derſelbe hat beſonders den an den Fahrſtraßen ſtehenden Obſthäumen
viel Schaden zugefügt. Der Blitz hat vielfach eingeſchlagen, ſo z. B.kn die Scheune des Vutsbeſigers rape in Schrenz, die mit

den eingebrachten Vorräthen ein Raub der Flammen wurde.
Bitterfeld-Delitzſch. Das Gewitter am Sonnabend hat

in der Stadt Zörbig inſofern großen Schaden angerichtet, als ein
Blitzſtrahl in ein Stallgebäude des W. Pfeffer'ſchen Stadtgutes ein
ſchlug und in kurzer Zeit mehrere Wirthſchaftsgebäude deſſelben ein
äſcherte. Viel Getreide, Heu und Stroh iſt mitverbrannt, das Vieh
konnte gerettet werden. Der Schaden iſt ein bedeutender.

Merſeburg-Weißenfels-Naumburg-Zei tz. Ueber
all herrſchte die ganze Woche eine faſt tropiſche Siti erſt der Sonnabend brachte deliges Gewitter und merkliche Abkühlung.

Torgau-Liebenwerda. An den drei letzten Tagen der
Woche ſtieg das Thermometer in der Sonne auf 38, 43 und 450 R.,
im Schatten auf 279 R. Sonnabend Nachmittag orkanartiger Sturm,
dem Gewitter mit theilweiſe ſtarken Regengüſſen folgte.

Mansfelder Kreiſe. Warmes Wetter, am Donnerſtag

oſten Abends 9 Uhr Feuerſchein. Die Ernte iſt im öſtlichen Theile
der Grafſchaft beendet.

Nordhauſen-Südharz. Die letzte Woche war eine der
heißeſten des ganzen Sommers, da an den meiſten Tagen das Ther-
momneter im Schatten bis 269 Wärme nach R. zeigte. Für die
Erntearbeiten war die trockene Witterung recht erwünſcht. Endlich
am Abend des Sonnabends kam ein mit ſtarkem Regen verbundenes
Gewitter, durch welches die Temperatur erheblich ſank.

Rennen zu BadenBaden.
Erſter Tag. Sonntag, den 25. h Nachmittags 2 Uhr.I. Preis von der Donau. Mark, Diſtanz 1 m.

1. Freiherrn v. Falkenhauſens Tino; 2. Herrn B. Naumanns
Friedrichsdor; 3. Snickerington. 10 liefen Tot. 42: 10.

II. Jugend-Handicap. Preis 5000 Mark, für Zweijährige,
Diſtanz 1000 m. 1. Herrn B. Naumanns Bremſe;
r S n Cypreſſe; 3. Pirouette. 10 liefen.ot. 50: 10.

III. Fürſteuberg-Memorial. Preis 20 000 Mark und Ehren
preis, gegeben vom Jnternationalen Klub. Für Drei und Vier
jährige, Diſtanz 2000 m. 1. Herrn v. Lang Puchhofs 3 j. br. St.
Gloire de Dijon (Robinſon) 2. Hrn. C. Calderonis 4 j. br. H.
Sanſonetto (Dodge); 3. Hptm. H. v. Blottnitzs 3 j. br. H.
Palmzweig (Martin). 6 liefen. Tot. 25: 10.

IV. Damenpreis. Ehrenpreis, e von Damen Baden-
Badens und 2000 Mark, ſowie ein Andenken für den Reiter des
ſiegenden Pferdes. HerrenReiten, Diſtanz 1600 m. 1. Hauptmann
R. Spiekermanns Scharnhorſt; 2. Herrn Ed. v. Oppenheims
Carlyle; 3. Hrn. v. Gundelfingens Ruſhlight. 11 liefen.
Tot. 104: 10.

V. Preis von Jffezheim, 5000 Mark. Für Drei und Vier
jährige. Diſtanz 2400 m. 1. Herrn V. May's 3j. br. H. Arm
bruſter; 2. Jcarus; 3. Jmpuls. 3 liefen. Tot. 32: 10.

VI. Altes Badener Jagd Reuneu. Union Klub. Preis
10 000 Mark. Ehrenpreis für den ſiegenden Reiter, gegeben vom
IJnternationalen Klub. HerrenReiten. Diſtanz 6000 w. 1. Pam-
St e Tippler); 2. Venetia; 3. Teddy. 5 liefen.

ot. 22: 10.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Erlaugen. Für das Winterſemeſter hat Privatdozent Hr.

Fleiſchmann die Vorleſungen über Zoologie und die Leitung
der zoologiſchen Univerſitäts Anſtalten für den zurückgetreten Pro
feſſor Selenka übernommen.

Heer und Marine.
(Das ffömaterigl unſerer Flotte vor 5 Jahrenund jetzt.) Ein Vergleich unſeres Flottenmaterials im Jahre 1890

mit dem jetzt vorhandenen iſt intereſſant und lehrreich zugleich. Die
deutſche Marine verfügte vor fünf Jahren über 78 Kriegsſchiffe, jetzt
über 91. Der Zahl nach iſt der Fortſchritt alſo nur ſehr unbe
deutend, umſomehr aber iſt der Gefechtswerth der iffe geſtiegen,
denn die alten n zum Theil nur für Segel eingerichteten
Schiffe S faſt verſchwunden und dafür die gepanzerten Dampfer
an die Stelle getreten. 1890 hatten wir noch drei vollſtändige el
ſchiffe: „Niobe“, „Rover“ und „Musquito“, heute iſt keins derſelben
mehr vorhanden. Wir beſaßen, bezw. ken:

1890 112 Panzerſchiffe 22
25 Panzerfahczeuge 13 (Panzerkanonenboote)
8 Kreuzerf en

10 Kreuzerkorvetten 18
4 Kreuzer
3 Kanonenboote 5
8 Aviſos 1011 Schulſchiffe 14
7 für beſondere Zwecke 9

telle rt worden. Den
l der Pan

ſie iſt von 12 auf 22 m dienach um 4 geringer geworden. Von den 8 Kreuzer
eſtrichen

e eneiſenan“ und „Stein“ wer als Schulſchiffe benutzt.Material werden noch e
hrt, theils untergeordneten

wecken dienen, und zwar von den Panzerſchiffen 12, den Panzeruf den gedachten agen unaufhaltſam losſtürmte und letzteren zume brachte, wobei die Frau F. unter den Wagen gerieth und
außer einigen Hautabſchürfungen am Kopfe einen Knöchelbruch

benutzt, wenn ſie auch, wie ſchon

den nKreuzern 4, den Ranonenberen 3, den Aviſos 8. den Schulſchiffenahrzeugen 15, den Kreuzerfregatten 5 Kreuzerkorvetten 9,

Kaiſer den engſchen Feld marſchall Lord Roberts

7 und für beſondere Zwecke 5. Ausgeſchiedes ſind zehn Sage „Prinz Adalbert“, „Bismarck“ „Viktorig „Foön
„Ariadne“, „Rover“, „Musquito“, „Falke“ (Kavdampfer) und „Pom
merania“. Heu hinzugetreten ſind 23 Schiffe und zwar elf Page
ſchiffe: „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißen
burg“, „Wörth“, owulf“, „Frithjof“, „Hildebrand“, „Heimdal
„Hagen“, „Odin“, „Aegir“; acht Kreuzer: „Kaiſerin Auguſt
„Geſion“, „Seeadler“, „Condor“, Cormoran“, „„Geier“, alke“„Buſſard“; zwei Aviſos: „Komet“ und „Hela“ und zwei andere Schiff

„Pelikan“ und „Hohenzollern“. HDeachtenswerth iſt aber trotz da
Zunahme der Schiffszahl, daß 1890 22 Kreuzer vorh anden

etzt aber nur 18. Das Deplacement der Kreuze
betrug 1 484 Tonnen, 1895 nur 44 191 Tonnen die Maſchinen
kraft iſt von 62 200 auf 70 300 geſtiegen, aber infolge des Ausfall
an Deplacement von 11293 Tonnen iſt die Beſatzungsziffer von 652
auf 4229, alſo um 2294 Mann gefallen. Das giebt p.
denken! Dieſer Ausfall in der Beſatzung wird auch nach der Fertg,
ſtellung der Kreuzer „Erſatz Leipzig“, „K“, „L“ und „Erſatz Freyg
für welche der Reichslag in dieſem Jahre erſte Raten bewilligt hat

noch nicht eingeholt ſein!
Die Moden im Offizierkorps werden in einem Berliner Vlat,

wie folgt, beſprochen: „Wir nehmen dem jungen Offizier nicht übe,
wenn er ſich möglichſt hübſch zu kleiden und die Vorzüge ſeiner Geſtal
durch die Kleidung ins rechte Licht zu ſetzen ſucht. Die Mode iſt nun
einmal Königin wir ſind ihr alle mehr oder weniger unterworfen,
und es iſt doch eine Art voe Bramarbaſtrerei, wenn man ſich gänzlich
von ihr losſogt. Aber die Mode darf nicht zur Narrheit werden
Wenn der junge Offizier die Schönheiten der Geſtalt, die ihm verſazu erſetzen oder die vorhandenen zu erhöhen ſich Mühe g

ſt das erklärlich. Unerklärlich iſt es, wenn das Offizierkorps Moden
macht, die geradezu das Kräftige, Elaſtiſche, Jugendliche, Männliche

der Geſtalt verhüllen und entſtellen. fſind ſelbſt bei einem Gigerl unſchön, bei einem Ofſizier aber geradezy
unnatürlich. Alles, was den Eindruck des Schlappen macht, müßte
der Offizier vermeiden. Es iſt vielfach über das unmännliche in der
etzigen Offiziertracht geſchrieben worden geholfen hat's wenig

enn man aber von oben herab mit größerem Ernſte und durch
greifender Entſchiedenheit dieſen Geſichtspunkt zur ſo
würde unſeres Erachtens der Erfolg nicht ausbleiben. Der deutſche
Offizier ſoll ſtattlich, männlich, elaſtiſch auch in ſeiner äußeren Er
ſcheinung ſein und nicht den plattfüßigen Bummlern in der Kleidung

die ſchlappe Unmännlichkeit das Gepräge aufge
rü

Vermiſchtes.
ur Revolver-Affaire in Fxznrſurt a. M., in welcher de

Redakteur des Offenbacher Gener Julius Nohs den Mittel
punkt bildete, erhalten wir folgenden Bericht: Der aus Stuttgart
er zur Zeit bei der Redaktion des Offenbacher General An
zeiger beſchäftigte Julius Nohs, der ſich in Begleitung des Muſikerz
und Componiſten Ernſt Liebmann aus Offenbach befand, war gerade
im Begriff, die Trieriſche Gaſſe zu paſſiren als er von
zwei ihn verfolgenden ännern attackatirt wurde. Nohs ſuchte
ſich der Angreifer zu erwehren, was ihm aber nicht ge
lingen wollte; er zog daher ſeinen ſcharf geladenen Revolvecund feuerte dreimal agf W An er Hierdurch wurde in erſter

Linie der Krankenwärter Ludwig e durch einen Schuß in den
Unterleib und dann der Spengler Heinrich Chriſtian, beide Frank
furter, an der rechten Halsſeite leicht verwundet. Durch die Schüſſe
wurden noch weitere Perſonen herbei gelockt, die ſich auf Nohs ſtürz
ten und ihn fürchterlich zurichteten. Dem Ueberfallenen iſt das rechte
Auge beinahe aus dem Kopfe geſchlagen. Polizei die ſofort zur Stelle
war, ließ die Verwundeten verbinden und den Journaliſten in Haft
bringen. Derſelbe giebt an, aus Nothwehr gehandelt haben. Von
beiden]) Verwundeten iſt gegen Nohs Strafantrag wegen Körper
verletzungen geſtellt wurden.

Cholera in Rußland. Wie der meldet,ſind an Bord des am 6. Auguſt aus Tſchifu in Wiadiwoſtock ein
getroffenen Dampfers „Baikow“ Cholergfälle, wovon ſieben mit tödt
lichem Ausgange, vorgekommen. Seit dem genannten Tage bis zum
23. Auguſt ſeien in Wladiwoſtock 16 Choleraerkrankungen, von denen
12 tödtlich verliefen, feſtgeſtellt werden.

Wegen Spionagge wurde geſtern in Freiburg ein m
Franzoſe verhaftet, welcher die Feſtungswerke von Neu-Breiſach
photographirte.

Keſſelexploſion. In dem MühlenEtabliſſement von Sommako
fand eine Keſſelexploſion ſtatt, durch welche das Gebäude zerſtört wurde.
Sechs Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben. Bisher ſind
drei Leichen aufgefunden worden. Zwanzig onnen wurden ver
letzt, m ſchwer. Die Rettungsarbeiten werden lebhaft
et Die Behörden und Militairabtheilungen eilten an die Un

g e.Einladun Aus London wird berichtet, daß der deutſche
o zu den großen

Herbſtmanövern bei Stettin eingeladen hat' Es iſt nicht das erſte
Mal, daß dem engliſchen General eine ſolche Ehre zu Theil wird.
1882 wohnte Lord Roberts auf u des Kaiſers Wilhelm I.
den großen Manövern bei Breslau bei. Der Monarch zeichnete ſeinen
Gaſt dabei in J Weiſe aus. Der Held von Candahar
war ſtets in der Nähe de r Eines Tages erhielt der Kaiſer
auf dem Manöverfelde ein Telegramm. Er ritt auf Lord Roberts
zu und gab es ihm. Die Depeſche war vom e von Connaughtund enthiett die Mittheilung, daß Lord Wolſeley die Verſchanzungen

ArabiPaſchas bei TelelKebir geſtürmt habe. Der Kaiſer telegraphirte
ſofort ſeine Glückwünſche zurück und zeigte dem Herzog an, daß er
ihm den Orden pour le Merite verliehen habe.

Was die jungen Franzoſen in dieſem Jubiläumsjahre in
ihren Volksſchnlen lernen, zeigt ein Blick in das am weiteſten
verbreitete franzöſiſche Volksſchulleſebuch, vielleicht zu Nutz und

er ſich mit mißgünſtigem Auge die

Die Belagerung

urg. in ihrenLöchern verſteckt und zwangen franzöſiſche Bauern, Verſchanzungen
anzulegen, von denen geſchützt ſie dieſe franzöſiſche Stadt bom
bardirten. Die Unſeren ſtanden ruhig auf den
keine Kugel traf ſie. Dieſe alle flogen über ſie hinweg in die
Stadt hinein. Sind denn die n Kanoniere im Zielen ſo un
geſchickt geweſen Durchaus nicht. Mit Abſicht ſchickten ſie Tod
und Feuer in die volkreiche Stadt. Sie r die Feſtungs
werke, wohl aber die Häuſer. Sie tödleten Weiber und Greiſe in
ihren Betten, aber die Soldaten griffen ſie nicht an. Trotz ihrer

Bildung haben ſich die Deutſchen vor Straßburg als
arbaren, die jede Wiſſenſchaft verachten, erwieſen. rohne eigenen Nutzen, nur aus Luſt am en aus Bosh el

haben ſie die berühmte traut Bibliothek in Brand geſchoſſen.
Schmach den Deutſchen, die ſo viele werthvolle Bücher verbrannten!
Schande den Deutſchen, die ihre Kanonen ſelbſt auf das Münſter

re Da r und dieſes et uem Schutze der Vereindarung! Deutſchlan e wieanderen Sünglen Europas die Genſer Vereinbarung

nen. ahrung derſelben war
itenden Soldaten hart

ale Unglücklichenlsbald eilten deutſ
herbei und zwangen Armen durch Kolbenſtöße und Fußtritte,wieder xpſguſte en und weiter zu gehen. ch wurden die Ge

in Viehwagen verladen die vorher zum Transport dereiterei gedient hatten und nicht wieder gereinigt worden waren. Hier

wurden die Elenden ſo zuſammengedrängt, daß ſie ſich nicht ſetzennoch legen konnten.“ „Wie ſich die Deutſchen im feindlichen Land

e
arten nach Kraut un n, ere er und Entnach, noch Andere brechen in die Sp e i und kehren zurück

mit Körben voll von Speck und Würſten. Inzwiſchen haben zwei ein

ie übermäßig weiten Hoſen

Wällen, aber
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der Produktion gegen den Vormonat um 67 674 l entfällt
Nach dem „B. T.“ iſt dieſe

Theil auf die Einſchränkung der Melaſſe

ndet und einen grobe Keſſel darüberzuge em ma t den Schweinen das
inein kommt nun Alles durcheinander:

Fleiſch, Würſte. Mit einer Gabel, die ſie auf dem Miſt
werden die Speiſen verrührt. Indeſſen zünden die

n Pfeifen an und laben ſich an zwei in ihre Mitte
en fertig, ſo rennen ſie herbei,

Fleiſch zu holen.
s der Taſche harte Brodſtücke, ſchneiden ſie klein und

ſie in die Suppe, ſo daß dieſe einen Brei bildet, in welchem
l ſtecken bleibt. Alsdann beginnt der Schmaus und eine

e r man nichts alscken u. ſ. f. U. Bedarfn aus dem Leſebuch, aus

mit 59 258 hl faſt
Abnahme zum gr
brennerei zurückzuführen.

Konkurſe. Nachlaß des Sparkaſſen-Direktors Wilhelm Bern
S., Ehefrau des Privatmanns Heinrich

anz auf Preußen.

rd Arnold in Löbau i.
aenſch, Lucie, geb. Gadau in Magdeburg.

Markktberichte.
Magdeburg, 23. Aug. Bericht von Lutze u. t

MagdeburgHamburg.) Chileſalpeter: Der Markt verfolgte in
v Woche weichende Tenden
befeſtigt. Wir notiren heute
7,30 FebruarMärz 7,65 Alles frei Fahrzeug Hamburg.

Branunſchweig, 23. Auguſt.
Spannuth.)

Schüſſel, um

das Arbeiten der
Anmerkung zu dieſen
die Schuljugend des

Kenntniß des großen Krieges und der
Uud da gilt es bereits ängſtlichen deutſ

der lieben Nachbarn, wenn deutſche
dächtniß an 1870 feſtlich und

in Marokko mit mancherlei Unan
hard Rohlfs er

heute aber wieder etwas
Oktober November

(Bericht von Q
ohzucker: Die letzte Berichtswoche wurde

wiederum durchweg von einer matten Stimmung beherrſcht. Das
reifbarer Waare beſchränkte

Nacherzeugniſſe und iſt der Umſatz geringfſtgig. Jm Vordergrunde
ſtand wieder Lieferungswaare. i
bei der Zurückhaltung der Käufer die Preiſe nicht halten und gaben

heil der Fabriken den weichenden
ch der Umſatz größer. Der Preisverluſt

richtswoche für Lieferung Oktober Dezember beträgt zirka
30 40See henum
läuft ſich auf ca. 12

öpftAen c Herausforderu
n dieſem Jahr das

ch größten Theiles auf
Der ärzliche Bern

daß er als „Leib
erufen wurde. In einer reizenden Veranda ſaß der
kenntlich an ſeinem großen ſchwarzen Ba

i hockte auf einer
Mulei Jliman, der Sohn des Sultans und

ronerbe. „Dieſer iſt kran

ch verordnete i

chlichein Angebot konnten ſich
ultans“ eines

ch. Da ſich
geſtaltete ſi

behandle ihn“.
überladen und viel

m dagegen „milba in
jese“ (engliſches Salz, wie die Marokkaner die magnesia-sulphurica

nennen) und zwar einen Eßlöffel voll. Außerdem
Sodann wurde ich vor den Sultan geführt und er fragte mich, wie
h ſeinen Sohn gefunden und was ich verordnet habe. Auf meine
Antwort erwiderte er „Thaib thaib“
ſalß bringen und befahl mir,
auch natürlich thun mußte.

Sir hieſigen Bezirks in effektiver Waare be

Raffinirter Zucker: Bei ruhiger Tendenz beſchränkte ſich
das Geſchäft vorzugsweiſe auf Bedarfskäufe.

nade I 23,25 excl. Faß, Raffinade II
ffinade 23,75—25, incl. Sack

Melis 22,00 22,25. incl. Sack, Würfelraffinade 24,00-—-25,25 incl.
es Romt. Kornzucker

A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt.

Nachprodukte 75 Rendement 7,00--7,60 A. excl.
Rübenmelaſſe 43 J Bé (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung,
zur erung AC, für Brennereien Alles à 50 kg

deburg, 24. Auguſt. (J. F. Lahne.)
ieferung prompt à 7,65 Oktober November

ärz 1896 à 8,05 ſchwefelſaures Ammoniak
aufgeſchloſſenen Peru-Guano 7 9 8

9 J Herbſt und Frühjahr 1896 7,15
ipitat 30 35
ſaatkuchenme

lfs fand bald heraus,en Fieber hatte.

A excl. Faß, gem.

ut, gut), ließ mir das Bitter
fte davon zu nehmen, was ich

Von den Chinin nahm er Abſtand und
Dies iſt das Unangenehmſte bei dem Be

handeln der marokkaniſchen vornehmen Patienten, daß ſie immer ver
jangen, man ſolle die Hälfte der verordneten Medizin ſelbſt einnehmen.

ar nicht nöthig hatte, verſpürte den ganzen Tag die

Das pekuniäre Elend eines Franzöſiſchen Miniſters.
der nicht von Haus aus ein reicher incholle
im „Figaro“ in bewegli

zucker Kornzucker 92

Alles à 50 kg.

uttermittel.Mag
Chiliſalpeter 15

Mann iſt, wird von
Worten geſchildert. Der Miniſter em

Senator oder Depuim Jahre und als
Fr. Dovon muß er 10000 F Wag

vier große Diners, 6000 Fr. für zehn gewöhnliche Empfänge, 7
8000 Fr. für die Toiletten ſeiner Frau, 7500

wecken, 3000 Fr. für Reiſen, 3300
llyertretung unter ſeinen Wählern, 2500 Fr. für ſeine

wohnung und 2400 Fr. für das Taſchengeld ſeines älteſten
So bleiben ihm 14500 Fr. für die Haushaltu

Erziehung der Kinder und ſeine perſönlichen Bedürfniſſe, für die er
ſeiner Stellung wegen nicht kargen darf, ohne unkorrekt

be zu ihm geſagt: „Ein Abtheilun
roßen Magazinen des Louvre oder des Bon M
z wir und die Zeitungen tiſchen ihm nicht jeden Morgen hundert

iniſter erzählt Chincholle daß

nd er hat nicht ge

ammoniak. Superphosphat 9
Suverphosphat 15—18

Knochenmehl 5

ußkuchenmehl 53-56
6,50 importirte 5,30 Palm
Mark, Reis-Futtermehl 24--27

à 18 Prä
à 5,75 Baumwo
A. amerikaniſche Mahlung 58--60 à 5,20

Kokoskuchen deutſche
kuchen deutſche 23--26 3,9

3,55 Rappskuchen 38--42
uchen 45—-50 à 4,10 frei Bahn Magdeburg bei
rtien, netto Kaſſe.
24. A G. C. Kühlewein, Getreide, Hülſen

Begünſtigt durch prachtvolles
Sommerwetter konnten die Erntearbeiten während der verfloſſenen
Woche mit allen Kräften gefördert werden. In der Lage des Ge-
treidegeſchäftes ſind weſentliche Aenderungen nicht eingetreten. Preiſe
konnten ihren vorwöchentlichen Standpunkt ziemlich behaupten.

n 125-- 140 Mk., Rog
Mk., Hafer 120-133 Mk. per 1

Kigg Mk., Viktorigerbſen 15--16 Mk., Linſen 17—23 Mk. per

Nordhauſen, 24. Aug. Getreidebericht von Wede-
kind u. Co. Die Nachfrage nach Gerſte bleibt eine rege und werden
helle Parthien über Notirung bewerthet. Brotgetreide dagegen litt
unter dem Drucke der flauen Börſenſtimmung und konnte die letzten

er kam reichlich in guter Waare

für zwei große F

4,60 Mo200 Centner
rfurt

früchte, Oelſaaten,

T m mee n anderen
ohn nicht mehr aan „Laſſen wir den ugehen wage. Seine

iniſterſohn zahlen
d, dies immer zu thun, wenn man dazu auffordert.

glücklicher als er noch Deputirtenſohn war.
arden und jetzigen Deputirten Alponſe Humbert legte

ort in den Mund.

130 Mk., Gerſte 120--170
Kilogr. Erbſen gelb und grün

ehemaligen Commun-

„Jch bin nicht reich genug, ein
WMiniſterportefeuille anzunehmen, ich würde zu ſehr fürchten, meinem

Kutſcher kein Trinkgeld geben zu können.“

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 26. Auguſt. Gegenüber alarmirenden Blättermeldungen

(ſt amtlich feſtgeſtellt, daß bei dem geſammten Gardekorps in den
letzten heißen Tagen nur vier Fälle von Hitzſchlag vorgekommen ſind,
von denen drei tötlich verliefen.

Am 22. d. M. ſind allerdings eine größere Anzahl von Er
ſchöpfungsfällen vorgekommen.

Friedberg, 26. Auguſt. Die Kaiſerin iſt in Friedrich s
kron eingetroffen und von der Kaiſerin Friedrich empfangen
worden. Der Kaiſer trifft heute Nachmittag gleichfalls dort ein.

Der Kaiſer und die Kaiſerin find
heute früh mittelſt Sonderzugs von Wilhelmshöhe nach Mainz

charakteriſtiſche

Preiſe nicht voll behaupten. iheran und wurde dem alten geringeren Hafer theilweiſe

Ruſſ. konſ. Eiſenb. Anleihe
do. do. do. berdo. S innere Staats

do. NicolaiOblig
uſſ. Boden Kredit

o. do. gar.wed. St.-Anleihe 1886

do. do. 1890Hyp. Pfdbr. 1878.
Serbiſche Gold Pfdbr

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 26. Aug. 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.Kaſſel, 26. Auguſt. d z d Rente werPreuß. conſ. Staats Aul..

do. do. E.G.A. 89. 1000 erdo. do.do. Staats Sch. Sch. e
Berliner e blig

do, o. v.Erfurter Stadt Anlei

Paris, 26. Auguſt. Die Kaiſerin von Oeſterreich be
ſtellt für den 1. September Wohnung in Aixles-Bains.

Paris, 26. Auguſt. Das Attentat auf Rothſchild wird den
Ein ehemaliger Lehrer wurde als des

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

Anarchiſten zugeſchrieben. Prioritäts-Actien.Attentats verdächtig verhaftet.
Weimar. Stadt Anl Dividende 1894,

Wir nottren Weizen 125—-132 Mk., Roggen 120--127 Mk., Gerſte
120 150 Mk., Hafer 120--130 Mk. per 1000 kg netto erſte Koſten,

New-York, 24. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baumw e in NewYork 7 (75 in NewOrleans 7
(7 Petroleum, Standard white in NewYork 7,10 (7,10),in Philadelphia 7,05 (705), rohes n Caſes) Pipe lin
Certific. per Juli 126 nomin. (126 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,32 (6,40), Rohe Brothers 6,60 (6,45), Mais per
Auguſt ver September 42 (41 ver Oktober 417,
4197), Weizen*), rother ntzrwozgn 63 (677/ Weizen pera d e er Sgtember C et Outeber(67 per Dezember 69 Getreidefracht nach Liverpool 1,
(17 Ka fair Rio Nr. 7 16 (16 e Rio Nr. 7 per September 14,70 (1495), per November 1460 (1500), Mehl, Spring

n clears 2,80 (2,80), Zucker 2 (2 Kupfer 12,2

Tendenz für Mais: willig.Tendenz ſer Weizen willig.

Börſe von Berlin vom 26. Auguſt.
Die neue Woche zeigte gleich bei Beginn, Ja

die Juverſicht der Hauſſeſpekulation ungeſchwächt iſt. Trotz de
nahen Ultimos, für welchen ſehr bedeutende Hauſſeengagements ſchon
laufen, wurden weitere ſehr umfangreiche Käufe im Banken und
Montanmarkt vorgenommen. Hüttenaktien erfreuten ſich beſonderer
Beliebtheit wegen des Erfolges der deutſchen Eiſeninduſtrie im Wett
bewerb mit England. Obwohl der Geldſtand eine Kleinigkeit anzog,
war eine Verminderung der Kaufluſt nicht zu verſpüren.

Von Renten zeigten Mexikaner weitere Kursbeſſerung. Bahnen,
mit Ausnahme von Prinz Heinrichbahn und CanadaPacific, wurden
zu höheren Kurſen lebhaft gekauft. Oeſtreichiſche erzielten
recht beträchtliche Wertherhöhung. Die Lebhaftigkeit nahm in der
zweiten Börſenſtunde allerdings etwas ab, die Kurſe wurden hier
durch jedoch wenig benachtheiligt.

Prodnuktenbörſe. Gute Kaufluſt war es, auf Grund deren
fich bei Beginn des Getreidemarktes die Preiſe für Weizen und
Roggen behaupten konnten, aber infolge von Realiſirungen ſchließlich
hervortretendes Angebot drückt beſonders auf Weizen und e Hafer
im Terminhandel in Mitleidenſchaft. Rüböl war matt. Spiritus
faſt unverändert.

Weizen: loco: 133 145, Sept. 135,25, Okt. 137,25, Nov.
139,650, Tendenz ſtill. Roggen: loco: 108--114, Scht.
112,75, Oktbr. 115,25, Nov. 117,50, Tendenz: flau. W
loco: 120--152, Sept. 123,50, Okt. 121,50, Nov. 121, Tendenz
matt. Gerſte: loco: 108 156, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Sept. 44,--, Nov. 43,70, Tendenz: matt.
Spiritus: (COer Waare): loco: 37, Sept. 42, Okh40, Nov. 39,90, Dez. 39,20, Tendenz: behauptet. (50er Waare

loko: Petroleum loko 20,70.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 26. Auguſt 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 920 alte Ernte Gem. Melis T. mit Faß 22,00-22,28.

neue Ernte Stimmung: ruhig.Kornzncker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Vrodutt Trauſito f. a. D.

neue Ernte 9,50-- 9,65. Hamburg
Nachprodnkte excl.,759 Rend. 6,75—-7,85. per Auguſt 9,85 G, 9,40 B
Tendenz: ruhig. per September 9,371 bz B, 9,721 O
Brodraffinade I. 22,75--23,00. per OktoberDez. 9,75 B, 10,00 G

o. 33,40, per Januar-März 10,02 B.Gem. Raffinade mit Faß 22,75--23,600. Stimmung ruhig
Hamburg, den 26. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht,)

Zuckermarkt. r r r Rüben- Rohzucker I. Produkt.Baſis 8689 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Madrid, 26. Auguſt. Die für Cuba beſtimmten Truppen ſind

ß i i Aa Naſtri e re egeſtern eingeſchifft worden. chenNaſtricht
iderft. Blantend. Eiſ.

h e 1Landſch. Central.

do. do. e L b Mainz Ludwigshafen
Volkzwirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Mit Bezug auf die in unſerer Zeitung vom Sonntag den

25. d. M. veröffentlichte Bekanntmachung der Königlichen
General Direktion der SeehandlungsSoeietät, nach welcher

tralPfandbriefe der Umtauſch3 lan en Zentral-Pfandbriefe der Umtau
39 Sächſiſche fand briefeid eine baare Zuzahlung von 3,25 angeboten wird, werden

wir darauf aufmerkſam gemacht, daß die letzteren Pfandbrie
nicht etwa Communalpapiere ſind, ſondern es ſich
mehr um landſchaftliche
der Direktion der Land

Pommerſche e
do. do. do. St. POſtprenßiſche Südbahn.

do. do. P
Sächſiſche e e

8 l tieſem 3 bah rAußi itz aSonnge' T
do. Weſtbahn

Buſchtiehrader Bahn La. B. 0

ekündigten 49 und

e handelt, welche von

aft für die PHalle a. S. ausgeſtellt werden. Derartige
andbriefe befinden ſich ſchon ſeit März d. J. in Umlauf.

Nach den im „ReichsAnzeiger“ ver
ten amtlichen Zahlen ſind im Monat Juli im deutſchen

euergebiet 54 886 h Alkohol à 100
und 55 160 i im Juli 1893

ammtproduktion dieſer Brennperiode vom 1. Oktober 1894 bis
ellt ſich auf 2 813 153 b gegen 3 122 151 hl
2 hl in 1892/93. J

im Juli nach brauchn 164 341 hl im Juli 1894 und 159
ganzen Brennkampa

en 1878 701

Soqhſ. Staats An 1869..

Rent 3
Außländiſche Fonds.

Spiritusſtatiſtik.

zu 53507 b im S Srgrr e
Union hn

freien Verkehr

BankAetien.

Dividende 1894.
t ſich der Trinkverdrauch

3/94 und 1873 378 hl
Juli befanden ſich in den Lägern und

unter ſteuerlicher Kontrolle 773 006 hl
30. Juni ds. Js., 858 047 bl am 31 Juli

Am
ne grnggan

609 572 b in 1893
alſo um 85 041

in 1893 um 163
man zu dem am 1. i vorzieht davon d

Lager von 773

Handels Verein
poth. III

Breslauer Disk. Bank
do. Wechſel Bank.

Darmſtädter Bank.
Deſſauer Landesbank.

und 600 486 in 1892. Der diesjährige Vorrath
rößer als am 31. Juli und überſteigt
4 und den in 1892 um 172 520 b. Rechnet

nen Lager die Produktion im Juli
brauch ab, ſo würde ſich rechnungs

Da amtlich nur einvon 851 945 hl ergeben.
hl nachgewieſen iſt, ſo müſſen 78 939 hl für

d d Denaturirung verbraucht ſein. Es würde
auf eine kleine Zunahme des Exports hindeuten.

Ruf 1880erdo. v h 1884 er

Auguſt 9,372 Oktober Dezember 9,85. Tendenz ſtetig.September 9 Jarwmar 10,12
==eeeeeeeeeerereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerr

Erfurter Bank e u Harpener Bergbau h 3 167,80Gothaer Grund Creditbank 4 130,26 mann, Sächſ. M.. I88,80 Gdo. do. junge 118,90 inrichshall 6 13050 Gdo. Privatbank 32, 150,50 G Hibernia Shamrock. 53),169,50 G
Leipziger Bank 6 1650,50 ildebrandt Mühlen m 154,0

do. Creditanſtalt 10 Hörder Hütten conw. oMagdebg. Bankverein 5 (110,0 do. St. Pr. 0 14,60 G
Magdebg. Privatbank 5 116,75 do. neue 0392,50 SMatlerbant 51 117,00 Kaliwerke Aſchersleben 10 (157,30 GMeininger Hypothekenbank. 6 1126,00 Kette Dampfſchifffahrt 3i 96,75 G
Nitteldeutſche Creditbank. 5 114,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 104,80 G
Nationalbank f. Deutſchland 6 Lauchhammer conv. 1133,60 G
Oeſterreich. Kredit 117 248,00 Laurah alte I143,19 GPreuß. Boden Kredit 7 1146,75 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 210,00 G

do. Centr. Boden Kr. 9 186,30 Leopoldshaller chem. Fabr. 693,10 G
do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 135,60 do. St. Pr. 1I127,25
do. do. (Hübner) volle 6 1129,70 S. L8we Co. 20 345,00 G
do. do. neue volle v. 6 126,00 Luiſe Tiefban coww. 9 68,25Realkredit Bank 432,00 B do. do. St.-Pr. 0 l I104,20

Seichsbank. 6.26 160,00 Magdebg. BanbankAct. 2 73,25
Ruff. B. f. ausw. Handel 9 147,8) Magdeburger Bergwerk 131 299,00 GSächſiſche Bank z 123.80 G Magdeburger Gas-Act. 6 (121,75San BankVerein 62 142,00 G Magdeburger Pferdebahn. 6 153,00
Schleſiſcher BankVerein 5 126,10 G Mälzerei Wrede S 89,00 G
Weimariſche Bank conv. 6 Marienhütte b. Kotzenan 2 70,39 G

Menden Schwerte conv. 0 54,00 G
do. St. Pr. 0 77,00 Gre cher z 1107,90hönix B.-Act. Lit. A. I 146,00IuduſtriePapiere. Au

Pluto, Bergwerk 52 151,25Dividende 1394. do. do. St Pr. 5 150,10 GA.G. f. Anilinfabr. 123,222,00 E HPomm. Maſch. couv. 4 82,99
Allgem. Elektr.. Riebeck Montanwerke 10 175,00 G
AngloKont. Guano. 7 128.40 G goſiger Brauntohlen. II33,70
Anhalter Kohlen 090,55 98,00 GAnhalter Maſchinen o 45,39 B Sächſ. Thür. Braunk. 5 123,75Berl. And. Maſchinen 1234 79 do. St. Pr. S. 126
Berliner Bockbrauerei. 4 163,00 G Salzunger Saline 7 121,00 G

do. Böhm. Brauh. 9 236, Schleſ. Zinkhütte St.Act. 12 208,99 G
do. Brauerei Königſt. 5 139,00 G do. St.-Pr.. ſ12 208,06 G
do. do. Payenhofer 13 293,75. Schwargtopff 1254,00 G
do. do. Schultheiß. 12 274,10 S Siemens Glasinduſtrie. 11 192,50 G
do. Union Gratweil 4 123,75 G Staßfurt. Chemn. Fabr.. 154,30do. Elektricit. W. 242,10 G Stoäberger Zink Net. 151,00 G
do. Thierg. Baugeſ. do. do. St.- Pr. 6 12730Sismarckhütte. 171,90 G EShndenburger Maſchinen (20 235,75

Bochumer Gußſtahl. 163,00 Thüringer Saline 5 96,0
Bonifazins Bergwert c e h 10 149,76 sShemnit. Maſch. Zimm. ZWeloce Dampffchiff Act. 66,00
Concordia Bergwert S. G Weſteregein Allaii. 10 176/00
Eröllwiger Papier 164,75 Wittener Guß. 146,00
gnenbaum Wurm Revier l103,75 GDHeſſauer Gas Act. 10 203,02 S zeiger Maſchinen 282,25 G

Donnersmarckhütte eonv. 6 1155,76 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr.do gumian Str.
eſtorff Salzwerke 4 echfe er e 0 8 W el Courſe,
h. Pr. e 7er Maſch. Act. 8 125,90 G Privatdiscont I

und Maſch. conv. 244,50 Gggenauer Eiſenwert o 38,00 G Schweiz 100 Fr. tz. 80,75do. convertirte 38,50 al. Plat 100 2.. kz. 77,00
Gelfenkirchen Bergwerk. 6 17560 ioö P. S. h. 2i8,35
Glauziger erfabrik ,107,25 G Amſterdam 100 fl. lang I168,25
Greppincr Werke 289,25 G Plätz 100 Fr. tz. 80,95Große Berl. deb. 297,75 G und. 1 Lſtrl e kz. 20,48,5lleſche Ma inen. 384,25 G Lond. 1 Lſtrl g. 20,39,5Sauen r. conv.. e 0 113,00 G Paris 100 F. h kz. 80

do. Brüdend. conn.. 2/129, Wien Oe. V. 160 H. ein
de do. Se u a

Schluß Coutſe.
Tendenz: feſt.

39 Reichsanleihe e 100,00 Nationalbank f. Deutſchland e 146
1. Renten e er e 89,85 Gotthardbahn, h es JGoldrente 103,60 Marienburger h e 87Kuſ. Noten e 219,25 Oſtpreuß. Südbahn e 95

Convertirte Türken 26,60 Warſchau Wien W 269,Buſchtierader h 274,25 Bochumer Gu ahl. 163,70Seil 145,60 Dortm. Union St Pr. 445Prinz e iſhafr 162 Laurahütte h h s zBerliner Handelsgeſell 1 rpener lenDeutſche 197,50 e 70DHresdner Bank 167,25 Lloyd e 2 10Darmſtädter Bant 159,40 Hamb. Packet e 104, 5Disc. Geſellſchaft r 223,60



BekanntD nvent bisher in der nachung.n W e v otel-Ver au Sucheonnabend, d ge f. zum ſofen 31. Aue Vol ortigen Antrittug. d. Leipzi gutes Geſchä olon einen
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